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72. Jahrgang 


Hindenburgs Geburtstag 


Beſuch des Kanzlers in Neudeck 


Neudeck, 2. Oktober. In bewundernswerter 
geiſtiger und körperlicher Friſche begeht heute 
auf ſeinem Stammſitz Neudeck der Reichspräſi⸗ 
dent und Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
ſeinen 86. Geburtstag zum erſten Male im 
neuen Deutſchland der nationalen Erhebung. 
Der Reichskanzler und Führer ſelbſt wird im 
Laufe des heutigen Tages in Neudeck eintreffen, 
um dem Feldmarſchall die treuen Wünſche im 
Namen des ganzen deutſchen Volkes zu über⸗ 
bringen. 


Ueber Neudeck liegt auch heute an einem 
prächtigen oſtpreußiſchen Morgen der gewohnte 
ländliche Frieden. Kurz nach 9 Uhr erſchienen 
als erſte Gratulanten die Schulkinder des Ge⸗ 
meindeverbandes. Der Reichspräſident, der 
einen außerordentlich friſchen und geſun⸗ 
den Eindruck machte, erſchien in Begleitung 
ſeines Hauſes. Nachdem die Kinder den 
Reichspräſidenten mit dem Choral „Lobe 
den Herren“ begrüßt hatten, hielt der Leh⸗ 
rer eine kurze Anſprache. Der Reichspräſident 
ſprach darauf einige Dankesworte, indem er 
ſeiner Hoffnung auf die heranwachſende deut⸗ 
ſche Jugend Ausdruck gab. Er ſchloß mit einem 
Ruf an das deutſche Vaterland. Anſchließend 
wurden die Schulkinder vom Reichspräſidenten 
mit Schokolade bewirtet. 


Gegen 9.30 Uhr nahm der Reichspräſident 
ebenfalls auf der offenen Terraſſe die Glück⸗ 
wünſche ſeiner Inſpektoren und Hofleute ſowie 
der Vertreter der Gemeinde entgegen. Der 
Reichspräſident richtete 
an jeden einzelnen einige perſönliche 
Worte. 


Die Inſpektoren erhielten „zum Andenken an 
den Tag“ Stöcke mit dem ſilbernen Namenszug 
„Hindenburg“. 


In den Mittagsſtunden wird Reichskanzler 
Hitler, der ſich im Flugzeug nach Marienburg 
und von dort im Kraftwagen nach Neudeck be⸗ 
gibt, erwartet. 


Auch der Beſuch des Kanzlers wird ſich in 
ſchlichteſter Form vollziehen und gerade dadurch 
am beſten dem inneren perſönlichen Verhältnis 
entſprechen, das ſich zwiſchen ihm und dem 
greiſen Feldmarſchall in den Monaten der ge⸗ 
meinſamen Arbeit für Volk und Reich gebildet 
hat. Am Abend werden SA., SL., Stahlhelm 
ſowie die verſchiedenen Vereine und Feuerweh⸗ 
ren des Kreiſes Roſenberg dem Reichspräſiden⸗ 
ten einen Fackelzug bringen. Dabei wird Ober⸗ 
präſident Gauleiter Koch eine Anſprache halten. 


der Alle 
vom Preußenwald 


Von Dr. Erich S to £- Berlin 


Vor wenigen Wochen erſt huldigte das 
deutſche Volk auf den blutgetränkten Schlacht- 
eldern von Tannenberg dem greiſen 
eldmarſchall des Weltkrieges. Und des 
. Reiches Kanzler erinnerte voller 
Ehrer ietung an jene deutſche Schickſals⸗ 
wende, die immerdar mit dem Namen Hin⸗ 
nburgs verknüpft ſein wird. Seit jenem 
„Staatsakt von Tannenberg“ lebt Reihs- 
präſident von Hindenburg im Dichten und 
nnen feines dankbaren Volkes als der 
e vom Preußenwald. Wie Bismarck ſich 
nach der S ne zeitweiſe in die 
erhabene Stille der niederſächſiſchen Wälder 
üben 0 ‚ fo fol auch Hindenburg in feinem 
rl alles geliebten Oftpreuken von der 
alt des Alters und der aufreibenden Amts- 
geſchäfte fih erholen. \ 


Klar zu überſchauen find die vier Ab⸗ 
chnitte eines reichen und bewegten Lebens. 
d er Junker Paul von Hindenburg, ein Kind 

er Stadt Poſen, ein Diener des preußiſchen 
Staates und ein furchtloſer Soldat aus Be⸗ 
ſümmung! Ein Mann, der von feinem Ge, 
ſchlecht ſagen konnte, daß das „harte Leben 
mes preußiſchen Landedelmannes oder 
Offigiers in beſcheidenen Verhältniſſen, das 

der Arbeit und Pflichterfüllung ſeinen 
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Das große Feſt des deutſchen Bauern 


Adolf Hitler: Der Bauer iſt der ſicherſte Träger der Gegenwart 
und der ſicherſte Garant der Zukunft 


Bückeberg, 1. Oktober. (Eigener Bericht.) 
Das war das größte und erhebenſte Feſt, 
das deutſche Bauern jemals gefeiert haben. 
Ja, das war das herrlichſte Feſt, das von 
Bauern und für Bauern überhaupt jemals 
irgendwo in der Welt gefeiert wurde. Es 
gibt keine Worte, die die Größe des Erleb⸗ 
niſſes auf dem Bückeberg wiedergeben kön⸗ 
nen. Es gibt gar keine Möglichkeit, das, 
was die Teilnehmer erſchütterte und als 
ein außerordentliches Geſchenk empfanden, 
irgendwie einzufangen und denen begreiflich 
zu machen, die nicht dabei waren. Die 
500 000 Bauern und die vielleicht 200 000 
anderen Menſchen, die hier verſammelt 
waren, erlebten 


eine geſchichtliche Stunde von 
ungeheurer Tragweite, 
ſie erlebten nach den Jahren einer Ent⸗ 


Kraft eines lebensſtarken Volkes zur Rück⸗ 
kehr zu Heimat und Scholle, ſie ſpürten, daß 


ur Erde und zu den Menſchen der Erde, z 


iſt, aus der die deutſche Revolution ihren 
Schwung und ihre Anwiderſtehlichkeit, aber 
auch ihre Disziplin und ihre Geſetzmäßigkeit 
hernimmt. Hier auf dem Bückeberg mußte 
jeder, der überhaupt ein Herz zu empfinden 
hat, die Erdgebundenheit und damit die 
Größe und die Notwendigkeit der deutſchen 
Revolution ſpüren. Hier mußte jedem auf⸗ 
gehen, was die deutſchen Bauern ſchon lange 
wiſſen, 

die deutſche Revolution iſt eine Revolu⸗ 

tion für den Bauern 
als für den Urſtand des Volkes. Und Adolf 


Hitler, das iſt der größte Volksführer, der 
bis heute in der Geſchichte ſichtbar geworden 


iſt. Ihm gehört das Herz des Volkes, weil 
er das Herz des Volkes kennt und ſeine 
Schläge verſteht. 


weſentlichſten Inhalt fand“, naturgemäß 
einer ganzen Art das Gepräge gab. Die 
glanzvollſten Jahre deutſchen Aufſtiegs er⸗ 
lebte dieſer preußiſche Offizier mit: die 
Kriege von 1866 und 1870/71, den fried⸗ 
lichen Aufbau einer ſchlagkräftigen deutſchen 
Armee nach der Reichsgründung. Als der 
kommandierende General von Hindenburg 
1911 ſeinen Abſchied erbat, durfte er hoffen, 
einen ruhigen Lebensabend fern von den 
großen Weltereigniſſen genießen zu können. 


Das Schickſal beſtimmte es anders. Der 
Krieg, den Deutſchland zu vermeiden trach⸗ 
tete, überfiel das deutſche Volk. Hindenburg 
ſtellte ſich ohne langes Beſinnen ſeinem 
oberſten Kriegsherrn zur Verfügung. Von 
Hannover aus reiſte er in jenen dunklen 
Auguſttagen 1914 an die Oſtfront, um in 
Oſtpreußen das Oberkommando über die 
zahlenmäßig unterlegenen deutſchen Streit⸗ 
kräfte zu übernehmen. Wie glänzend Hin⸗ 
denburg das Vertrauen ſeines Kaiſers 
rechtfertigte — darüber braucht man nicht 
viele Worte zu machen. Es gibt keinen. 
Deutſchen, dem nicht der Name des General⸗ 
feldmarſchalls von Hindenburg von der 
Kriegszeit her geläufig wäre. Als dann das 
Kriegsglück gegen Deutſchland entſchied, 
führte der Feldmarſchall die Frontſoldaten 
in die zerriſſene Heimat zurück. Das deut⸗ 
ſche Heer richtete er in jenen düſteren Tagen 
mit wahrhaft königlichen Worten auf: 
„Aufrecht und ſtolz gehen wir aus dem 
Kampfe, den wir über 4 Jahre gegen eine 
Welt von Feinden beſtanden. Aus dem Be⸗ 
wußtſein, daß wir unſer Land und unſere 
Ehre bis zum Aeußerſten verteidigt haben, 


wurzlung und Verelendung die entſchloſſene 
N 


hier in dieſem Bekenntnis zum Boden und derzüge laufen auf dem beſonders erbauten 


en Bauern, die heilige und geheime Urkraft 


Und außer auf dem Bückeberg wurde der 
Erntedank des deutſchen Bauern und des 
deutſchen Volkes im Berliner Stadion, in 
allen Dörfern und Städten im Deutſchen 
Reich, in jedem Bauernhaus und auf jedem 
Gutshof, in der Kate des Dorfarbeiters und 
in der Enge der Großſtadtwohnungen ge⸗ 
feiert. 

Aber dort an der Weſer, unweit der Stadt 
Hameln, iſt heute das Herzſtück Deutſchlands. 

Rings um den Rückeberg ſind rieſige 
Zeltſtädte aufgebaut, in denen für die SA. 
und für die Feſtteilnehmer, die am Abend nicht 
mehr nach Hauſe zurückkehren können, Quartier 
geſchaffen worden iſt. Ein Parkplatz, der 

amerikaniſche Dimenſionen angenommen hat 
und auf dem viele Hunderte von Omnibuſſen 
ſeit dem frühen Morgen anfahren, liegt einige 
Kilometer von Bückeberg entfernt in der freien 
Landſchaft. Von dort aus müſſen die Auto⸗ 
mobiliſten zu Fuß zum Feſtplatz wandern. 

Die Organiſation iſt in jeder Hinſicht muſter⸗ 
haft. Es klappt aufs beſte. Ueber 200 Son⸗ 


Bahnhof ein. Ueber 500 000 Bauern ſind auf 
dem Feſtplatz verſammelt. Die ſchräg anſtei⸗ 
gende Feſtwieſe iſt ſo groß, daß man vom Wald 
oben die Verbände, die im Tal aufmarſchiert 
find, i 

nur noch wie ein fernes braunes Feld 
ſieht. Den feſtgebauten Mittelweg zur Ehren⸗ 
tribüne hinauf flankieren neben den Verbän⸗ 
den die Trachtenabordnungen aus allen Gauen, 
Bauern und Bäuerinnen aus Lippe, Weſtfalen, 
Pommern, Oſtpreußen, Schleſien, Schwaben. 

Sie tragen Körbe mit Feldfrüchten und Obſt, 
außerdem Feldgeräte, Rechen, Gabeln, Harken. 
Das Bild, das der Bückeberg bietet, iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. ; 

Die Landſchaft zwiſchen dem Bückeberg und 
den Weſerbergen im Hintergrund iſt von fei⸗ 
nem Sonnendunſt wie von Nebel erfüllt. Die 
Maſſen, die ſeit Stunden warten, werden mit 
Flugkünſten unterhalten. 


ſchöpften wir neue Kraft.“ Das Wort 
des Feldmarſchalls brannte in unzähligen 
Herzen wie eine lautere Flamme. 


Und . Male trat der Feld⸗ 
marſchall des Weltkriegs ſichtbar vor das 
deutſche Volk. Als nach dem Tode des erſten 
Reichspräſidenten Ebert das Deutſche Reich 
in Parteikämpfen unterzugehen drohte, da 
ſah Hindenburg in der Uebernahme der Ver⸗ 
antwortung eine heilige Pflicht. Jenes 
ſoldatiſche Pflichtbewußtſein, das ihm ſchon 
in den Revolutionsſtürmen von 1918 auf 
einem Poſten ausharren ließ, erheiſchte im 
rühjahr 1925 ein neues perſönliches Opfer 
ür Volk und Vaterland. Der Feldmarſchall 
des Weltkriegs wurde Reichspräſident. Als 
der getreue Ekkehard des deutſchen Volkes 
half er das deutſche Anſehen in der Welt 
mehren. Im mythiſchen Glanze ſtand die 
en diejes Mahners zur deutſchen Einig⸗ 
eit. 


Das junge Deutſchland wird aber dem 
Reichspräſidenten von Hindenburg vor allem 
deshalb ewig Dank wiſſen, weil er in jenen 
ſchickſalhaften Januartagen 1933 den vor- 
wärtsdrängenden Kräften des Nationalſozia⸗ 
lismus den Weg zur Macht nicht verbaute. 
Inſtinktſicher und zuverſichtlich ging Hinden⸗ 
burg am 30. Januar jenes Bündnis 
mit dem jungen Deutſchland ein, 
das keine Macht der Welt wieder zerſtören 
kann. Daß ſich die beſten Traditionen Preu⸗ 
ßen⸗Deutſchlands mit den Idealen des vor- 
wärtsſtürmenden Nationalſozialismus zu 
einer untrennbaren Einheit verbanden — 
das verdankt das deutſche Volk dem Alten 
vom Preußenwald. Was Hindenburg in 


Immer größer wird auch am ſpäteren Nach⸗ 
mittag die Zahl der Feſtgäſte. Gegen 4 Uhr 
marſchieren Fahnenabordnungen der Verbände 
den Weg zur Ehrentribüne hinauf. Dann folgt 
die Schar der Diplomaten, insgeſamt 23 Miſ⸗ 
ſionschefs mit ihren Frauen. Es ſchließen ſich 
an Abordnungen aus Danzig und die 
Bauernabordnungen, die im Flugzeug einge⸗ 
troffen ſind. 

Die Männer und Frauen in ihren bunten 
Trachten werden mit Händeklatſchen begrüßt. 
Endlich, 46 Uhr entdecken die Ferngläſer 
in der dunſtigen Landſchaft die Autokolonne, 
die auf der Hamelner Chauſſee ſich in einer 
weißen Staubwolke langſam dem Bückeberg 

nähert. 


der Führer kommt! 


Eine Ehreneskorte des Reiterregiments 19 
Hannover begleitet die Autos. Der Reichskanz⸗ 


ler ſchreitet am Fuß des Berges die dort auf- 


geſtellten Formationen der Reichswehr, Schutz⸗ 
polizei und der einzelnen Verbände ab. 

Dann geht der Führer langſam den Mittel⸗ 
weg zum Berggipfel empor, immer wieder nach 
allen Seiten grüßend und von brauſenden 
Rufen empfangen. In ſeiner Begleitung ſind 
die Miniſter Darré, Blomberg, Göbbels, von 
Papen, Ruſt, Miniſterpräſident Killinger, preu⸗ 
ßiſcher Staatsſekretär Grauert, SA.⸗Führer 
Röhm und SS.⸗Führer Himmler ſowie viele 
andere führende Perſönlichkeiten der Partei 
und der Regierung. 

Gegen 6 Uhr tönen Fanfarenſignale von 

allen Seiten des Berges. 

Sie künden den feierlichen Staatsakt des 
Erntedankfeſtes an. Es wird ſchon langſam 
dunkel. Drüben an der Weſer preſcht eine Bat⸗ 
terie heran, protzt ab und gibt 21 Schuß Salut 
ab. Fünf Minuten ſpäter reitet das Reichs⸗ 
wehrregiment 13 auf die Felder am Fuße des 
Bückebergs, die herangaloppierenden Schwadro⸗ 
nen bilden ſchließlich zuſammen ein großes 
Hakenkreuz. Mit großem Beifall und Heilrufen 


den trüben Zeiten nach 1918 mit heißem 
Herzen erſehnte, das wurde gleichſam 
über Nacht Wirklichkeit: die Einheit 
des deutſchen Volkes. Keine Hand 
erhebt ſich heute mehr, die ſich gegen die 
Würde der deutſchen Nation vergeht. Der 
deutſchen Zwietracht iſt der Dolch „mitten 
ins Herz“ geitoßen, 

Die Wiederherſtellung der Ordnung im 
Dritten Reiche erlaubte dem greiſen Reichs⸗ 
präſidenten ein Sichausſpannen. Mit Vor⸗ 
liebe verweilt Hindenburg in feinem gelieb- 
ten Neudeck. Dann verſammelt er die Ge⸗ 
fährten eines reichen Lebens um ſich, geht 
auf die Jagd, beſchreitet die Felder. Von 
der Laſt der Regierungsgeſchäfte befreit, 
ſucht dann der Reichspräſident die Ferien 


Wenn 
er von ſeinem Schreibtiſch aus die Blicke 
ſchweifen läßt, über die grünen Wipfel drau- 
ßen im Park, dann wandern ſeine Gedanken 
zurück in die Einſamheit von Neudeck, und 
er ſpürt den herben Geruch der oſtpreußi⸗ 
ſchen Erde um ſich. Glücklich das Volk, das 
ſeine Geſchichte einem ſolchen Manne an⸗ 
vertrauen darf, der die beſten deutſchen 
Eigenſchaften in ſich verkörpert: Weisheit 
und Treue, Sinn für das Neue und Behar⸗ 
rung im Alten, Frömmigteit und Weltoffen- 
heit. 


+ 


— — — — — 


wird dieſes Reiterſpiel von e 
den aufgenommen. 


Als die ganze rieſige Volksmenge „Nun dan⸗ 
tet alle Gott“ geſungen hatte, ergreift der 
Reichsernährungsminiſter Darrs zunächſt das 


Wort. 
Darrés Rede 


„Der Bückeberg, das Wahrzeichen des 
Weſergaues, ſieht heute die gewaltigſte Bauern⸗ 
kundgebung, die je die Welt geſehen hat. Die 
hier verſammelten 500 000 Bauern ſind ein 
lebendiger . von dem Siegeszug des 
Nationaljozialismus im Bauerntum. 

Der Bauer iſt nicht mehr ein Wirt⸗ 
ſchaftszweig in der Fülle anderer Wirt⸗ 
ſchaftsſtände, ſondern iſt die Quelle unſeres 
völktiſchen Lebens und Fundament unjeres 
ſtaatlichen Seins. 

Wie der 1. Mai der Auftakt unſerer gewalti⸗ 
gen Arbeitsſchlacht war, wird der 1. Oktober 
das Bekenntnis der Nation zum deutſchen 
Bauerntum als dem Träger deutſcher Kraft 
und Zukunft ſein!“ 

f Darré gab dann einen Rückblick auf 
jüngſte Agrarpolitik und führte weiter aus: 

Wir ſchufen das Reichsnährſtandsgeſetz, das 
mit einem Schlage das geſamte Bauerntum aus 
der liberaliſtiſchen Struktur herauslöſte und 
es erſt einmal wieder auf eigene geſunde 
Beine ſtellte. Mit unſeren Marktgeſetzen, 
mit der Bildung feſter Preiſe, die wir 
vorerſt für unſer täglich Brot beſtimmt haben, 
haben wir unſerem Bauern wieder die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, auf ſeinem Hofe disponieren zu 
können.“ 

Sollte es allerdings jemandem einfallen, im 
Hinblick auf die feſten Preiſe für Weizen und 
Roggen die Anbauflächen dieſer Getreidearten 
zu vergrößern, ſo wird man entſchloſſen gegen 
ihn vorgehen müſſen! Dem Bauern iſt die 
Möglichkeit geſichert, eine fühlbare Ausweitung 
der Ackerflächen von Oelfrüchten, Geſpinſt⸗ und 
eiweißreichen Futterpflanzen vornehmen zu 
können. 

Wir wollen unſerem Bauerntum wieder ein 
deutſches Bauernrecht ſchaffen. Wir ſtellen der 
peſſimiſtiſchen Geiſteshaltung einer abendländi⸗ 
ſchen Untergangsſtimmung 

den unbeugſamen Lebensmut eines gefunden 

Bauerntums als Rückgrat unſeres Volkes 

entgegen. 

Das ift der eigentliche Sinn der Schaffung 
unſeres Reichserbhofgeſetzes. Wir treffen durch⸗ 
greifende Maßnahmen, um die Scholle dem 
Bauerngeſchlecht zu erhalten. Das Reichserb⸗ 
hofrecht ſoll die verderbliche Verſchuldung und 
unheilvolle Zerſplitterung durch Erb: 
gang verhindern und die Höfe aus den Zu⸗ 
fälligteiten des wirtſchaftlichen 
Geſchehens herauslöſen. 

Der Miniſter ſchloß: 

Der deutſche Bauer weiß, daß alles, was 
heute für ihn geſchafft wird, ohne den Bauern- 
kanzler Adolf Hitler nicht möglich iſt. Damit 
weiß aber der deutſche Bauer auch, daß ſein 
Schickſal mit Adolf Hitler ſteht und fällt. Wer 
dieſen Mann antaſtet, taſtet gleichzeitig an die 
heiligen Güter des deutſchen Bauerntums und 
läuft Gefahr, das deutſche Bauerntum zu ent- 
ſchloſſenſtem Widerſtand bereitzufinden. 


Der Führer ſpricht 


Dann kurz vor 7 Uhr abends will der Reichs⸗ 
kanzler mit ſeiner großen Rede über das deut⸗ 
ſche Bauerntum beginnen. Zunächſt behindert 
ihn minutenlanges Heilrufen am Sprechen. 


die Feiern 


Berlin, 2. Oktober. Strahlender Sonnenſchein 


„erttauſen⸗ 


die 


lag an dieſem erſten Oktober⸗Sonntag über der 
Reichshauptſtadt. In den frühen Morgenſtun⸗ 
den marſchierten aus allen Teilen Berlins un⸗ 
überſehbare Maſſen = den Aufmarſchplätzen oder 
ſtrömten nach den Straßenzügen, durch die die 
Bauernvertreter nach der 
um dort von Adolf 
zu werden. Die ganze Stadt bot ein Bild, wie 
es noch niemals vorher geſehen worden war. 
Es gab kein Haus, ja faſt kein Fenſter, das nicht 
die Fahnen des nationalen Deutſchland geflaggt 
hätte. x 

In der Reichshauptſtadt begann der Ernte: 
danktag des deutſchen Volkes mit dem feier⸗ 
lichen Empfang der aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands mit den Maſchinen der Lufthanſa nach 
Berlin beförderten Bauernvertreter im 
Flughafen Tempelhof, der reichen ee 
ſchmuck trug. Auf dem Rollfeld hatten ſich offi⸗ 
zielle Perſönlichkeiten mit Reichsminiſter Dr. 
Göbbels und dem Bauernführer Darre 
an der Spitze zur Begrüßung eingefunden. 

Maſchine auf Maſchine rollte heran, und es 
war ein buntes, farbenprächtiges Bild, alle 
dieſe Vertreter der deutſchen Bauern in een 
Trachten, die Badenſer in Pelzmützen, die Weit: 
falten in Zipfelmützen ufw. zu ſehen. 

Und alle brachten irgendeine Gabe von ihren 
Aedern mit: Feldhühner, Faſanen, Honig, Heid- 
ſchnuckenfelle, Schinken. 

Nachdem ſie von den Miniſtern und den an⸗ 


eichskanzlei fuhren, 
itlet empfangen 


deren Perſönlichkeiten herzlich begrüßt worden 
waren, ertönten plötzlich laute Kommandos, die 
Karabiner wurden präſentiert, und dann ſchrit⸗ 
ten die Vertreter der deutſchen Bauern unter 
den Klängen des Präſentiermarſches 42 ammen 
mit den Miniſtern die Front der Schußpolizei 
ſowie der SA. und der GE. ab. Unter den 
Hoch⸗ und Heilrufen der vielen Zuſchauer, die 
ich im Fluahafen eingefunden hatten, beſtiegen 
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*Poſener Tageblatt = 


Ausgerechnet Haiti! 


— 


Genf, 1. Oktober. Der Minderheiten⸗ 
vorſtoß von Haiti in Genf, der bereits für 
den vergangenen Mittwoch angekündigt war, iſt 
nun am Sonnabend mit einem Antrage des 
früheren griechiſchen Geſandten Frangulis 
doch zur Tatſache geworden. Frangulis het als 
Generalſekretär der internationalen diplomati- 
ſchen Akademie und Vertreter der Republik 


trag näher begründet. Der rn 
die Verallgemeinerung des inder- 
heitenſchutzes jowie eine Formulierung 
der Menſchen⸗ und Bürgerrechte, die jedem Be: 
wohner eines Staates das volle Anrecht auf den 
Schutz ſeines Lebens und ſeiner Freiheit ſowie 
die Gleichheit vor dem Geſetz ohne Unterſchied 


Dann ſchildert er mit ſeiner kraftvollen Stimme 
den Zuſammenbruch des Parteienſtaates und 
die Entſtehung des deutſchen Volksſtaates. Die 
Einheit der deutſchen Nation iſt endlich erreicht 
worden. Der deutſche Bauernſtand iſt 
ſeine ſtärkſte Grundlage. 

Der Führer ſprach über die Einheit des Wer⸗ 
tes aller Arbeit. Mit ſcharfen Worten wendet 
er ſich gegen den Standesdünkel und 
gegen die Standes überheblichkeit. Gei- 
ſtesarbeit- und Handarbeit feien beide gleich 
zu werten, weil ſie in gleichem Maße der Er⸗ 
haltung und Förderung der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft dienen. Der Kanzler ſprach dann 
von der engen Verbundenheit des Bauerntums 
mit dem deutſchen Boden und von der Not⸗ 
wendigkeit der Erhaltung und Förderung des 
Standes, der aus der Fruchtbarkeit der Erde 
die Kraft ſeiner Entwicklung nehme. Der 
Bauer ſei der ſicherſte Träger der Gegenwart 
und der ſicherſte Garant der deutſchen Zukunft. 
Hauer verloren, alles verloren. Wenn große 
Schichten des Arbeiterſtandes, des Handwerks, 
des Handels verelendet und ohne Arbeit ſind, 
werden ſich immer noch Mittel und Wege fin⸗ 
den laſſen, um dieſen Menſchen zu helfen, um 
ſie wieder in Arbeit und Brot, zu ihrem Be⸗ 
ruf zu bringen. Niemals aber kann ein ver⸗ 
nichteter Bauernſtand wieder ins Leben 
gerufen werden. Der Bauern, der erſt von 
ſeiner Scholle vertrieben ſei, geht meiſt zu⸗ 
grunde. i 

Aber Bauernarbeit ijt Friedensarbeit. Die 
wichtige Rolle, die dem Bauern im neuen 
Deutſchland zugewieſen iſt, bezeuge allein ſchon, 
daß Deutſchland keinerlei Eroberungspläne hat. 
Der Reichskanzler widmete dann dem Ernſt 
der Zeit und der Notwendigkeit der Mitarbeit 
des ganzen deutſchen Volkes an der Arbeit der 
Regierung ſehr wichtige Worte. Er ſchloß ſeine 
Rede mit einem Appell an die Zuſammenarbeit 
des ganzen Volkes im Zeichen der Tatſache, daß 
Millionen von Städtern bereit ſind, für den 


Bauern Opfer zu bringen, und der Bauer be: 


reit iſt, dem Städter zu helfen. Adolf Hitler 
flehte im Beiſein der 500 000 den Segen des 
Allerhöchſten für das deutſche Volk und 
das tägliche Brot. 

Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloß die Rede des 
Reichskanzlers. Der große Zapfenſtreich und 
das Deutſchlandlied beſchloſſen die eindringliche 
Gedenkfeier. 


in Berlin 


alle die bereitſtehenden Wagen, um überall von 
den Tauſenden auf den Straßen und an den 
Fenſtern jubelnd begrüßt, 


nach der Reichskanzlei 
zu fahren. 


Dankgottesdienſte in den Kirchen 


Zur ſelben Zeit, wo in der Reichskanzlei der 
Empfang der Bauernvertreter ſtattfand, wurde 
überall in den Berliner Kirchen des Erntedank⸗ 
tages gedacht. Als die Glocken aller Kirchen 
dieſes Feſt am 1. Ottober einläuteten, ſtrömten 
überall in Deutſchland die Menſchen in die Kir⸗ 
chen, um Dank zu ſagen. 


Der Berliner Dom war bis auf den letztey, 
Platz gefüllt, und den Altar hatte man feſtlich 
mit Feldblumen geſchmückt. 


Durchs Brandenburger Tor 
Nach einer 
Bauernehrung im Berliner Rathaus 


beteiligten ſich die Bauernvertreter dann auch 
am Nachmittag an dem großen Feſtzug, der von 
der Siegesallee durch das Brandenburger Tor 
und über die Linden zum Bun rt führte, wo 
vom Kreis V offiziell das Erntedankfeſt ge- 
feiert wurde. 


Um 5 Uhr begann dann die 
Feier im Grunewaldſtadion. 

In ſeiner großen Anſprache betonte Staatsrat 
Görlitzer die Bedeutung des Bauernſtandes 
und das innige Verhältnis des Städters zum 
Lande, das durch die große Aktion des Tührers 
Adolf Hitler noch enger geworden iſt. 

Die Bauernabordnungen wurden nach den 

eierlichkeiten in geſchloſſener paha mit den 

raftwagen nach dem Tempelhofer Feld zurück⸗ 
812 von wo ſie ihren Flug nach Hannover 
antraten. - 


Haiti in der allgemeinen Ausſprache feinen An⸗ 


Antrag auf Derallgemeinerung 


des Minderheitenichußes 
deutſchland beteiligt ſich gern 


der Raſſe, Sprache und Religion ſichern ſoll. 
Dieſe Grundſätze, die bereits in der italieniſchen 
diplomatiſchen Akademie, dem Internationalen 
Rechtsinſtitut und von den internationalen Ver⸗ 
bänden für Menſchenrechte und dem Weltver⸗ 
band der Völkerbundsligen angenommen ſeien, 
müßten, ſo führte Frangulis aus, im politiſchen 
mangeh der Völkerbundsverſammlung erörtert 
werden. ; 


Auf deutſcher Seite ijt bereits der grund⸗ 
ſätzliche Standpunkt eingenommen worden, daß 
Deutſchland einer derartigen Neuregelung zu⸗ 
timmen könnte, falls ſämtliche Mächte, 


vor allem die europäiſchen Großmächte, dis 
gleiche Verpflichtung übernehmen. 


„die Gleichſchaltung 
des Pojener Tagebla ttes“ 


Durch die polniſche Preſſe gehen in letzter 
Zeit in größerem Umfang Artikel, die ſich mit 
unſinnigen Gerüchten befaſſen, die ungerecht⸗ 
fertigte und verleumderiſche Behauptungen über 
maßgebliche Perſönlichkeiten des Deutſchtums 
enthalten. 

Der „Kurjer Poznanſki“ verbreiten 
eine Nachricht über einen Wechſel in der Re⸗ 
daktion des „Poſener Tageblattes“, wonach der 
bisherige Chefredakteur ſeinen Poſten deshalb 
wechſelte, weil er „von der politiſchen Linie 
Hitlers“ abwich. 

Die Verlagsleitung des „Poſener Tageblat⸗ 
tes“ legt Wert auf die Feſtſtellung, daß in der 
Veſetzung der Hauptſchriftleitung keineswegs 
aus politiſchen, ſondern lediglich aus organiſa⸗ 
toriſchen und ſachlichen Gründen eine Aenderung 
vorgenommen wurde. 


Deutſcher Diplomat in Prag überfallen 


Ueberfall planmäßig vorbereitet 


Prag, 2. Oktober. Am Sonnabend nachmittag 
wurde der Geſandtſchaftsrat der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Freiherr v. Bibra, der ſich in Be⸗ 
leitung des Militärattachees, Oberſten von 
$ alkenhorſt, befand, von Emigranten tät- 
ich angegriffen. 


Einige reichsdeutſche und tſchechoſlowakiſche 
Staatsbürger, die früher in Deutſchland gelebt 
hatten, ſammelten ſich vor dem Adelsklub in 
der Zeltnergaſſe, in dem ſich die beiden genann⸗ 
ten Herren aufhielten, an. Als die beiden das 
Haus verließen trat ihnen ein Mann entgegen 
und forderte Freiherrn v. Bibra auf, das 


Hakenkreuz, das er im Knopfloch trug, ab⸗ 


zulegen. Freiherr v. Bibra erwiderte, daß er 
der deutſchen Geſandtſchaft angehöre. Hierauf 
trat ein anderer Mann hinzu und 


riß ihm gewaltſam das Hakenkreuz ab, 
während gleichzeitig mehrere weitere Per⸗ 
ſonen tätlich gegen den Geſandtſchaftsrat 

. vorgingen. 

Die inzwiſchen alarmierete Polizei führte 
ſowohl die Angreifer als auch die Angegriffenen 
auf das Polizeikommiſſarat, wo ein Proto⸗ 
koll aufgenommen wurde. Sodann wurden 
alle Beteiligten wieder entlaſſen. 


Die weitere Unterſuchung ſtellte feſt, daß von 
den ſechs vorgeführten Angreifern fünf tſchecho⸗ 
lowakiſche Staatsangehörige find, während der 
ſechſte ein Staatenloſer iſt, der ſeit einigen Jah⸗ 
ren in Prag lebt. 

Der Angreifer, der dem Legationsſekretär das 
Hakenkreuz heruntergeriſſen hat, iſt in Ham⸗ 
burg geboren, aber tſchechoſlowakiſcher Staats⸗ 
angehöriger. An dem Ueberfall war auch eine 
elegant gekleidete Frau beteiligt, die aber ſpä⸗ 
ter verſchwand und noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Auf der Polizei erklärte Freiherr von 
Bibra, er ſei überzeugt, daß der Angriff auf 
ihn planmäßig vorbereitet geweſen ſei, 
da einige junge Leute beim Portier der Ge- 
ſandtſchaft nach ihm gefragt hätten. 

In dem Zuſammenhang muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß das in der Tſchechoſlowakei 
erlaſſene Verbot des Hakenkreuztragens ſich nicht 
auf die Mitglieder der ausländiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften bezieht. 


Italiens Donandentichrift 


Das Hauptgeiprähsthema in den 
Wandelgängen bildet eine italieniſche 
Denkſchrift, die eine Regelung der 
Donaufragen auf Grund der Richtlinien 
der Konferenz von Streſa anſtrebt. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der italieniſche Plan den 

Abſchluß von zweiſeitigen Vorzugszoll⸗ 
verträgen unter den Donauſtaaten 
in größerem Ausmaße als bisher anregen. Ob 
Italien zur näheren Behandlung dieſer Frage 
die Einberufung einer neuen Konferenz 
vorſchlagen wird, ſteht noch nicht fejt. 


Simons Londoner Reife 


Der „Daily Telegraph“ 
zu der Abrüſtungsfrage 


London, 2. Oktober. Simon ijt geſtern in Be- 
gleitung des Unterſtaatsſekretärs Eden aus 
Genf in London eingetroſſen und wird heute 
oder morgen mit Macdonald zuſammentrefſen. 
Er dürfte am Mittwoch dem Kabinett Bericht 
erſtatten. Simon wird bei dem Zuſammentritt 
des Abrüſtungsſenats am 9. Ottober wieder in 
Genf ſein. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ jagt, eine Verdoppelung des deut: 
ſchen Heeres bei, gleichzeitiger Annahme einer 
kurzen Ausbildungszeit, wie ſie im britiſchen 
Plan vorgeſehen ſei, würde natürlich eine ent⸗ 
ſprechende Verdoppelung des Kriegs⸗ 
materials mit fih bringen, das der Ver: 
ſailler Vertrag erlaubt, das heißt, der meiſten 
Geſchütze und Maſchinengewehre. Der Grund: 
ſatz einer „Abſchlagszahlung“ ſei von Großbri⸗ 
tannien Deutſchland gegenüber zugeſtanden 
worden. Allerdings wollten die Deutſchen dar- 
über hinaus Erkundungsflugzeuge, Flugzeug⸗ 
abwehrgeſchütze und das Recht ſchwere Artillerie 
an den Oſtgrenzen anzulegen. Der Korreſpon⸗ 


dent ſagt, die entſcheidende Frage ſei aber, ob 
Deutſchland einer Probezeit zuſtimmen werde. 


Deulſch⸗polniſche 
Wirtſcha tsverhandlungen 


Engliſche Befürchtungen 
zu einem Handelsübereinkommen 


Die „Sunday: Times“ bringen die fen 
ſationelle Meldung, daß zwiſchen Polen und 
Deutſchland ein Meinungsaustauſch über die 
Normierung der gegenſeitigen Handelsbeziehun⸗ 
gen ſtatfinde. Deutſchland verlange weitgehende 
Aenderungen in dem noch nicht ratifizierte 
Handelsvertrage, beſonders was den Einkauf 
von Kohle und Schweinen betrifft. Das Blatt 
behauptet ferner, daß Hitler angeſichts des kom⸗ 
menden Winters 


die Handesbeziehungen mit Polen 
verbeſſern 


möchte, das ſelbſt bei den gegenwärtigen Vor⸗ 
ausſetzungen trotz des Fehlens eines Handels⸗ 
vertrages 20 Prozent ſeines Imports in deut⸗ 
ſchen Waren eindeckt. Inoffizielle Berliner Be⸗ 
ſprechungen ſollen in Genf fortgeſetzt werden. 
Die „Sunday⸗Times“ weiſen die britiſchen 
Wirtſchaftskreiſe darauf hin, daß, falls es Hit⸗ 
ler gelingen ſollte, ein Handelsübereinkommen 
mit Polen zu ſchließen, Großbritannien dar⸗ 
unter leiden würde, da es im Außenhandel 


Polens den zweiten Platz nach Deutſchland ein⸗ 


nimmt. 


Eröffnung 
des Deutichen Jouriſtenlags 


Am Sonnabend um 11.30 Uhr vormittags 
wurde in Leipzig der Deutſche Juriſten⸗ 
tag feierlich eröffnet. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des Reichsjuſtizkommiſſars Dr. 
Frank überbrachte Reichsjuſtizminiſter Dr. 
Gürtner die Grüße Hindenburgs und 
der Reichsregierung. Darauf hielt Dr. 
Frank eine Anſprache, in der er als Aufgabe 
des deutſchen Rechts den Schutz der Raſſe, die 
Sicherung des deutſchen Weſens und den Schutz 
der deutſchen Ehre hinſtellte. 


doch Konzenkralionslager 
in Deſterreich! 


Wien, Ende Septr. In kraſſem Widerſpruch 
zu den amtlichen Erklärungen öſterreichiſchen 
Staatsmänner, daß in Oeſterreich Konzentra: 
tionslager nicht geplant ſeien, ſteht die 
auf Grund des berüchtigten Geſetzes von 24. Juli 
erlaſſene Verordnung über Zwangsaufent⸗ 
halt politiſch Verdächtiger in „be 
ſtimmten Orten oder Gebieten“. In § 1 der 
Verordnung heißt es: „Der Bundeskanzler 
und über deſſen Ermächtigung die Sicherheits⸗ 
direktoren (in Wien der Polizeipräſident) kö n. 
nen Perſonen, die im begründeten 
Verdacht ſrehen, ſtaatsfeindliche oder ſon⸗ 
ſtige die öffentliche Sicherheit gefährdende Hand: 
lungen vorzubereiten oder die Begehung oder 
die Vorbereitung ſolcher Handlungen zu begün: 
ſtigen, zu fördern oder dazu zu ermutigen 
zwecks Hintanhaltung von Störungen der öffent: 
lichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit zum A u f: 
enthalt in einem beſtimmten Orte 
oder Gebiete verhalten.“ 


Japan vor dem Bankrott? 


London, 26. September. Der „Dailr 
Herald“ behauptet, daß Japan vor dem 
Finanzbankrott ſtehe. Dies wird auf die Aus⸗ 
gaben für die Kriegsoperationen in der Man⸗ 
dſchurei und China zurückgeführt. Das Haus⸗ 
haltsdefizit Japans beträgt faſt eine 
Milliarde Den Die Verſchuldung der 
japaniſchen Landwirtſchaft reicht an 6 Milliar⸗ 
den Yen heran. Nur 55 Prozent ſeines Budgets 
deckt Japan durch normale Einkünfte. Trotz der 
verzweifelten Finanzlage verlangt die Militär⸗ 
parte, die das Land beherrſcht, neue Ausgaben 
für Kriegsſchiffe von 690 Millionen Pen. 
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Auſſiſcher Höchſtflug 
in die Slratoſphäre 


Moskau, 30. September. 


Der Stratoſphärenballon „USSR“, der einen 
neuen Weltrekord aufgeſtellt hat, iſt wohlbehal⸗ 
ten kurz nach 5 Uhr bei Kolo ma, ungefähr 
100 Kilometer von ſeinem Ausgangspunkt, ge⸗ 
landet. Die Feſtſtellung, daß er eine Höhe von 
19 000 Metern erreicht hat, iſt noch nicht amtlich 
beſtätigt worden. Amtlich beglaubigt iſt bisher 
erſt die Höhe von 18 400 Metern. l 

Während der Aufitieg verhältnismäßig raſch 
vor ſich gegangen war, begann der Abſtieg zu⸗ 
nächſt ſehr langſam mit einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von etwa 1600 Metern. Dann nahm 
aber die Geſchwindigkeit raſch zu. Die Be⸗ 
ſatzung befindet ſich vollſtändig wohl 
und hat auch während der Fahrt keinerlei fon- 
derliche Beeinträchtigung ihres Wohlbefindens 
bemerkt. Der Ballon war die ganze Zeit hin⸗ 
durch gut ſichtbar. 

Nach der Landung erklärte die Beſatzung, daß 
fie wertvolle wiſſenſchaftliche Beobachtungen 
gemacht habe. Unangenehm war die hohe 
Innentemperatur der Gondel bei 
— 67 Grad Celſius Außentemperatur. Der 
ſchwierigſte Teil des Fluges war die Landung. 
Der Ballon iſt dabei beinahe in den Fluß 
Moskwa geſtürzt. 


Brandkataftrophe 


Martigny (Wallis), 1. Oktober. Von einem 
ſchweren Schadenſeuer ijt heute nacht das an der 
Straße nach dem großen St. Bernhard gelegene 
Dorf Bovernier heimgeſucht worden. 107 
Scheunen des kleinen, nur 300 zählenden, 
Ortes wurden eingeüſchert. Mengen von 
Menſchen kamen in den Flammen um. 


Ein japaniſcher Dergnügungs- 
Dampfer gekentert 


Bisher 22 Tote 


Tokio, 1. Oktober. (Reuter.) Ein japaniſcher 
Vergnügungsdampfer ijt geſtern auf dem Meer 
in der Nähe der Küſte von Kumamota geken⸗ 
tert. 22 Perſonen fanden den Tod, mehr als 
100 werden vermißt. 40 konnten gerettet wer⸗ 
den. Das Unglück ift auf Sturm und Weber- 
ladung des Schiffes zurückzuführen. 


Frau Gorgon 
endgültig im Gefängnis 


Warſchau, 1. Oktober. Geſtern abend iſt 
Fur Gorgon mit ihrem Kinde nach dem 
drdoner Gefängnis überführt worden. 


Betrunkener Chauffeur 
führt in SA- Kolonne 


Chabnigeberg, 2. Oktober. Ein betrunkener 
me uffeur im Privatauto fuhr geſtern in eine 
€ rſchierende S. A.⸗Kolonne hinein. Sieben 
ot Manner wurden ſchwer verletzt. Eine An- 
MHI erlitt leichtere Verletzungen. 


Frankreich will die Sahara 


bewüſſern 
Internationales Einwanderungs- 
land geplant 


1. fat mehreren > der af $ U 8 ta ie 55 e 
iniger Zeit eine franzöſiſche Expedꝛtion, 
die mit 5 i A hka ae ausge: 
be am , um nach Waſſer zu graz 
> — ie Arbeiten haben feit kurzem auber- 
bedeuten große Ausmaße angenommen und die 
Armeen ſten franzöſiſchen Fachleute find nach 
sis — eſchickt worden, um an dem Werk mit⸗ 
N beiten. Nach den neueſten Meldungen, die 
Kom tis angelangt Jind, 
aj igt die Hoffnung der Verantwortlichen, 
jo les Mal die Bohrungen nicht, wie ſchon 
nista in den vergangenen Jahrzehnten, ergeb⸗ 
frangöpabgedrechen werden mijjen. Die gange 
ber Erge Deffentlichkeit verfolgt die Tätigkeit 
merti tpedition in der Sahara mit größter Muf- 
ift vuumteit, Die Bedeutung der Bohrungen 
keit en e Demußte Mropagandatä ig- 
j ekannt: Ei 
Mühenden — — in waſſerreiches, 


bedentet für Frankreich die Eroberung 
Ne Maden einer neuen Provinz, 
wtf tet der Verwirklichung bisher als 
Würde y bezeichneter imperialiſtiſcher Pläne, 
din x rankreich mit einem S lage zur unbe⸗ 
romirherrſchenden Macht in Europa machen. 
ange minente Perſönlichteiten haben bereits 
Fran — e Pläne darüber ausgearbeitet, was 
alte * mit einer Sahara, die kultiviert, 
ahl 3 einem crtragreiden und bebauungs⸗ 
+8 Di Lande gemacht werden kann, zu machen 
— —.— — — ſamt und ſonders in 
Dir olkerung des neuerſtandenen 


Allerlei von überall 


New Pork. Di 
ie Chauffeure und 
— Be find in den Streit reg Dar 
gefährde die Lebensmittelverſorgung New Ports 
Ondon.: Ein Privatflugzeug, das vo 
elde I“ Gedentfeier in Allobone ee 
Mürzie ab, 3 Juſaſſen wurden getötet. 


Ít 


ATT an 
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Montag, den 2. Oktober 

Sonnenaufgang 5.54; Sonnenuntergang 17.28. 
Mondaufgang 16.48; Monduntergang 4.14. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +- 9 
Grad Celſius. Südwinde. Barometer 755. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 21, niedrigſte 
+7 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Oktober — 0,20 
Meter gegen — 0.18 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 3. Oktober: 
Veränderlich und kühl, mäßige nördliche Winde, 
vereinzelt Schauer. 


— — ° 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. Foma 18): 4 H Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn» und Feiertags 10—121, 


O — 


der Generaliuperiniendent 
zu den Kirchenwahlen 


Anläßlich der für den Herbſt fälligen 
Wahlen zu den kirchlichen Körper- 
ſchaften hat Generalſuperintendent 
D. Blau ſich an die Gemeinden der 
unierten evangeliſchen Kirchen ge— 
wandt und fic- auf die Wichtig ⸗ 
keit der Wahlen am Ernte- 

dankfeſtſonntag von den Kan⸗ 
zeln verleſen und lautet folgender- 
maßen: 


Liebe evangeliſche Gemeinde! 
Nach der Ordnung unſerer Kirche finden in 
dieſem Herbſt wieder die regelmäßigen Cr- 
neuerungswahlen für die kirchlichen Ge- 
meidekörperſchaften ſtatt. Es bedarf keines 
Wortes, um an die Wichtigkeit zu erinnern, 
die ſie für unſere Gemeinden haben. Zahl⸗ 
reiche Gemeinden ſind ohne Pfarrer, zahl⸗ 
reiche Pfarrer ſind durch die notwendige Mit⸗ 
-verjorgung pfarrloſer 
überlaſtet. Da haben die Alteſten und Ge⸗ 
meindevertreter in beſonderem Maße die Auf⸗ 
gabe, in Unterſtützung oder gar Vertretung 
des Pfarrers die Gemeinde zu bes 
treuen und das kirchliche Leben 
zu pflegen. Der Gemeindelirchenrat ſoll 
nach unſerer Kirchenordnung christliche Sitte 
und Ordnung in der Gemeinde ſowohl durch 
eigenes Vorbild als auch durch be⸗ 
fonnene Anwendung aller dazu geeigneten 
und ſtatthaften Mittel aufrecht erhalten und 
fördern, für Erhaltung der äußeren gottes⸗ 
dienſtlichen Ordnung ſorgen und die Heil- 


lighaltung des Sonntages för⸗ 


dern, die religiöſe Erziehung der 
Jugend beachten und die Intereſſen der 
Kirchengemeinde in bezug auf die Schule 
vertreten. Ihm liegt die Leitung der fird- 
lichen Einrichtungen für Pflege der Armen, 
Kranken und Verwahrloſten ob. Daß er die 
äußeren Angelegenheiten der Gemeinde zu 
ordnen hat, daß insbeſondere von den Mteſten 
verlangt werden muß, daß ſie den Pfarrer in 
Sachen der äußeren Verwaltung, in Bau- 
Pacht⸗Kaſſenangelegenheiten, in der Für⸗ 
ſorge für den Kirchhof u. ä. unterſtützen und 
entlaſten, das braucht kaum geſagt zu werden. 


Unter unſeren beſonderen Verhältniſſen 
haben aber überdies unſere Alteſten weithin 
die Verpflichtung, die Leſegottes⸗ 
dienſte zu halten, die Jugend zu 
ſammeln, in der Seelſorge zu helfen. 
Auch die Gemeinde vertreter find 
zumal bei den weit ausgedehnten und zer⸗ 
ſtreuten Gemeinden zu dieſem Dienſt ver⸗ 
pflichtet. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß zu 
ſolchem Amt nur Männer geeignet ſind von 
unſträflichem Wandel, chriſtlicher Geſinnung, 
bewährter Liebe zur evangeliſchen Kirche und 
fleißiger Teilnahme an Wort und Sakrament. 
Nicht die ſoziale Stellung und das bürgerliche 
Anſehen, nicht Beſitz oder wirtſchaftliche Tüch⸗ 
tigkeit, nicht politiſche oder gar kirchenpoli⸗ 
tiſche Meinung, auch nicht das Alter allein 
können hier maßgebend ſein, ſondern nur 
die innere Eignung zum Dienſt 
für den Herrn. Daß mit Rückſicht auf 
die geſteigerten Anforderungen an das 
Alteſtenamt in gewiſſen Fällen ein Erſatz 
der älteren Männer durch jün⸗ 
gere notwendig werden wird, iſt ebenſo 
ſelbſtverſtändlich, wie, daß auch ältere erfah— 


adt und 


157 REN: WOT 


Stadt Poſen 


Nachbargemeinden 


rene Männer von gereiftem Alter unent— 
behrlich ſind. Ich darf erwarten, daß nur 
ſolche Männer gewählt werden und nur ſolche 
Männer ſich zur Übernahme des Amtes bereit 
finden laſſen, die ernſtlich gewillt ſind, die 
ihnen obliegenden Verpflichtungen voll und 
ganz zu erfüllen, ſonntäglich ihren Platz im 
Gotteshauſe einzunehmen, ihren Dienſt mit 
Gebet und Gottes wort zu heiligen und mit 
allen Kräften am Aufbau der Gemeinde zu 
dienen. Von ſolchen Alteſten gilt das Wort 
des Apoſtels: „Die Alteſten, die wohl vor- 
ſtehen, die halte man zwiefacher Ehre wert, 
ſonderlich, die da arbeiten im Wort und in 
der Lehre.“ (1. Tim. 5, 17). Gott ſegne die 
Wahlen zum Bau ſeines Reiches in unſerer 
Mitte! Amen. 

D. Blau, Generalſuperintendent. 


— — 


Die Hngieneausffellung geſchloſſen 


Die Hygieneausſtellung ijt geſtern, 
Sonntag, geſchloſſen worden. 


Konzert. Unſere einheimiſche Violinvirtuoſin, 
Fräulein Marie Szrayber, die dieſer Tage 
einen Heh ei N Meiſterkurſus bei ihrem 
früheren Lehrer, Prof. Fleſch in Baden-Baden, 
beendet hat, gibt am Mittwoch, 4. Oktober, 
abends 8 Ahr im Saal des Gemeindehauſes der 
St. Martinkirche ein Konzert. 


Ende des Müllarbeiterſtreils. Der ſeit eini⸗ 
en Tagen andauernde Streik der ſtädti⸗ 
chen Arbeiter der Müllabfuhr und 


der Müllverbrennungsanſtalt hat ſein Ende ge⸗ 


funden. Die Arbeiter haben beſchloſſen, am Heu- 
tigen Montag die Arbeit wieder aufzunehmen, 
1 ihre Forderungen durchgeſetzt 
zu haben. $ 

„Regimentsgeſchichte. Die Geſchichte des zur 


45. Reſerve⸗Diviſion (Eingreif-Divijion) gehö⸗ 


renden ehemaligen deutſchen Reſerve⸗In⸗ 


„ Nr. 211 erſcheint 


im Herbſt 1933. Das prächtig n um⸗ 
e mit mehr als 120 Bildern ſowie 
zahlreichen Karten und Skizzen verſehene Werk 
koſtet für frühere Regimentsangehörige bei ſo⸗ 
fortiger Beſtellung nur RM. 8,80 (und Porto⸗ 
ſpeſen). Näheres ijt durch Generalmajor a. D. 
von Brauchitſch, Magdeburg, Königſtr. 32 
zu erfahren. 

Die 60. Zuchtviehverſteigerung der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft des ſchwarzbunten Niede⸗ 
rungsrindes Großpolens findet am Mitt⸗ 
woch, 11. Oktober, in Polen auf dem Ausſtel⸗ 
lungsgelände in der Halle der Schwer⸗ 
induſtrie ſtatt. Beginn der Beſichtigung der 
Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 11 Uhr. 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus 
erſtklaſſigen Herden. 

Jagdtermine. Um Irrtümern vorzubeugen, 
wird allen zur Kenntnis gebracht, daß laut 
Verfügung des Herrn Wojewoden vom 28. 12. 
1932 gejagt werden darf: auf Haſen vom 
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Dienstag, den 
3. Oktober 1933 


21. Oktober bis 14. Januar, auf Fafanen: 
Hähne vom 1. November bis 31. Januar, auf 

5 aſanen⸗ Hennen vom 1. bis 30, Novem- 
er, auf Rebhühner bis 30. November. 


Selbſtmord. Sonnabend nachmittag wurde 


der Szamarzewſkiego 21 wohnhafte Mechaniker 


Wiktor Nowak in einem Schrebergarten tot 


aufgefunden. Er hatte ſich bereits am Freitag 


früh in gedrückter Stimmung aus der elter⸗ 
lichen ng entfernt. Der Grund des 
Selbſtmordes des erſt 29 jährigen Nowak 
iſt nicht bekannt. 

X Vorſicht vor Betrügern. Der apee Po: 
lizei wurde gemeldet, daß fih zwei Perſonen bei 
den hieſigen Hausbeſitzern als Polizei beamte 
vorſtellen und eine Hausordnung für der 
Preis von 1,— zl anbieten. Da jeitens de 
Polizei keine Perſonen zum Verkauf ſolcher Ver⸗ 
ordnungen betraut wurden, handelt es Ri, um 
Betrüger, die im. Betretungsfalle der Poli: 
zei zu übersehen ſind. — Dieſer Tage erſchier 
in der Wohnung der Expedientin Anng Jh ale 
eine ihr unbekannte Frauensperſon, die ſich als 
ihre Kuſine vorſtellte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
eit wandte fie fih zur lieben Kuſine um Aus: 
eihung einiger Garderobenſtücke, um ſich nach 
der Univerſität zu begeben, von wo ſie nicht 
mehr wiederkam. s 

X Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Veranſtaltung von Glücksſpielen an öffentlicher 
Plätzen wurden Franz Mikokajczak, Halb- 
dorfſtraße 26, und Paul Skrzypezak, ul 
Gwiazdziſta 22, feſtgenommen. — 

Beim Manipulieren mit einer Schußwaffe 
verletzte ſich Anton Oweazarczak ganz erheb⸗ 
lich am Knie. $ 

X Ueberfahren wurde in der ul. Wjazdowe 
von dem Auto P. Z. 44817 der Radfahrer 
Joſef Szpikowſki aus Darzewice, Kreis 
Schrimm. Er erlitt leichte Verletzungen an den 
Beinen. 

X Vermißt. Die ul. Wielka 21 wohnende Pe. 
lagja Nowakowſka meldete der Polizei, daß 
ihr Sohn Wiktor am 28. v. M. unter Mitnahme 
eines Jahrrades das Elternhaus verließ und 
bisher nicht wieder zurückkehrte. Perſonal. 
beſchreibung: mittelgroß, blondes Haar, blaue 
Augen. ekleidet war er mit einem grauen 
Sweater, Sporthoſen, ſchwarzen Schuhen und 
blauer Sammtmütze. l y 

X Vom Zuge beim Ausſteigen überfahren 
wurde eine bisher unbekannte 70jährige Frau- 
ensperſon. Die Leiche wurde in das Gerichts 
proſektorium gebracht. 

X Vom Auto überfahren wurde auf der Chauſ⸗ 
ſee in der Nähe von Krzyzownik der 1 
Tzeslaus Stelmaſzyk aus D tapir Kr. 


Samter. Der Verunglückte, der einen Schädel⸗ 


bruch davontrug, wurde vom ührer des 
Autos Propſt . aus Cerada⸗Kos⸗ 
cielny in das ſtädt. Krankenhaus gebracht. 

X Vom Pferde geſchlagen. Der 2jährige Zdzi⸗ 
law N t A; Sherniterftr. lunge S 1 

ferden und wurde durch einen Suffhfag ver» 
letzt. Der Kleine wurde von der ärztlichen Be⸗ 
reitſchaft in das ſtädt. Krankenhaus gebracht. 

X Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung des Johann Poſteremozak, ul. Qa- 
nowa 19, drangen Diebe ein und entwendeten 
verſchiedene Garderobe und Wäſche im Werte 
von 1500 zk. — Von der Straße am Sapieha⸗ 
platz wurde dem Johann Kubiak eine Droſchke 
Kst ſt Pferd im Werte von 1000 Zkoty ge- 

ohlen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 21 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 
und wegen Trunkenheit Bettelns und anderer 
Vergehen 36 Perſonen feſtgenommen. 

X e e Es werden ver⸗ 
ſteigert: Dienstag, 3. d. Mis., vorm. 10 Uhr 


Vollſtreckung von zwei Todesurkeilen 


2. Inowroclaw, 2. Oktober. 


Nachdem am Freitag nachmittag gegen 3.45 
Uhr das Todesurteil über die drei Banditen 
Retman, Borowiecki und Nogajſti ausgeſprochen 
war, wurde ſofort ſeitens der Verteidiger ein 
Gnadengeſuch an den Herrn Staatspräſi⸗ 
denten gerichtet. In der Nacht zum Sonnabend 
um 1.30 Uhr traf aus Warſchau die Nachricht 
ein, daß nur für Nogajſki die Todesſtrafe 
aufgehoben und in lebenslängliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe verwandelt iſt. Schon von 2 Uhr nachts 
ab befand ſich der Gefängnisgeiſtliche Ziarniak 
bei den Verurteilten, um ſie auf ihren Tod vor⸗ 
zubereiten. Später bat Retman, Borowiecki 
und Nogajſki noch zum letzten Mal ſehen zu 
dürfen, was ihm auch gewährt wurde. Um 
6.90 Uhr erſchien die Familie des Retman, 


| 


Vater, Bruder, Schweſter und feine Frau. 
Fürchterliche Abſchiedsſzenen ſpielten fi ab. 
Die letzten Wünſche des Retman waren: noch 
einmal feine Familie und feine Frau zu ſehen 
und als letzte Speiſe Torte und vier Flaſchen 
alkoholfreies Bier, Borowiecki wünſchte ſich 
Totte, Kaffee und fünf Zigaretten und ſeine 
Frau zu ſehen. Der Henker Braun traf hier 
mit dem Morgenzuge aus Warſchau ein und 
begab ſich ſofort in das Gefängnis zur Erledi⸗ 
gung der Vorbereitungen zur Exekution. Um 
10 Uhr erfolgte dann auf dem hieſigen Gefüng: 
nishofe die Hinrichtung der beiden Verurteilten 
in Anweſenheit des Geiſtlichen, des Staats⸗ 
anwalts, der drei Verteidiger, des Gefängnis⸗ 
Inſpektors, der Aerzte und Polizei. Nach der 
Chronik des Inowroclawer Gerichts iſt dieſes 
die erſte Doppelhinrichtung in Inowroc law. 


Menſchenmenge bedroht die Polizei 


Blutiger Juſammenſtoß im letzten Augenblick verhindert 


t. Schein, 2. Oktober. 3 den Straßen un- 
jerer Stadt kam es vor einigen Tagen zu Au s- 
ſchreitungen, die leicht einen blutigen 
Verlauf hätten nehmen können. Wegen öffent⸗ 
licher Ruheſtörung wollte ein Poliziſt einen 
gewiſſen Stefaniak verhaften, woran er 
durch die inzwiſchen aufgelaufene Menſchen⸗ 
menge gehindert wurde, ſo daß ihm noch 
drei weitere Poliziſten zu Hilfe kommen muß⸗ 
ten. Die Situation ſpitzte ſich immer mehr zu, 
zumal die Poliziſten, welche doch nur ihrer 
Pflicht, die öffentliche Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, nachkommen wollten, ſchließlich die 
Gummiknüppel in Bewegung ſetzten muk- 


ten. Es ſammelte ſich mit der Zeit eine Menge 
von ungefähr 300 Perſonen an, die zum größ⸗ 


ten Teil gegen die Polizei ſtand und ſich auch 


auf dieſe geſtürzt hätte, wenn nicht im letzten 
Augenblick der Polizeikommiſſar dazwiſchen ge⸗ 
treten wäre. Dieſer forderte die Menge ener⸗ 
giſch auf, ſich zu zerſtreuen. Durch das ſelbſt⸗ 
bewußte Auftreten des Kommiſſars eingeſchüch⸗ 
tert, löſte ſich die Menge auch allmählich auf, ſo 
daß die öffentliche Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt werden konnte. — Im Zuſammen— 
hang mit dieſem Vorfall iſt eine Anzahl Per⸗ 
jonen, unter ihnen auch eine Frau, verhaf⸗ 
tet worden. 
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Poſener Tageblatt ++ 


in der Speditionsſirma C. Hartwig, ul. Towa⸗ 
roma: vier Peiroleum-Motoren, Walze zur 
Jarbenpreſſung, ein Kinematographen-Refeltor, 
Fahrradpedale, Brauapparat, Klavier, Schleif⸗ 
maſchine, Drehbank, Holzbearbeitungsmaſchine 
nebſt Motor, Bandſägen, Spund⸗ und Niet⸗ 
maſchinen, Bohrer, Ofenröhen, ein größerer 
Bolten franz. Weine und Sedt, 50 Paar Damen⸗ 
ſchuhe und verſchiedene andere Gegenſtände. — 
Um 1 Uhr mittags in der obengenannten Firma 
zwei Perſonenautos, ſechsſitzig, und ein Radio: 
Fpparat. 
O 


Wojew. poſen 
Opalenitza 


. Ein Storch lebt 14 Tage im Fabritſchorn⸗ 
itein. Auf der Herbſtwanderung der Störche 
hatte ſich ein Storch auf einem Fabrikſchorn⸗ 
ſtein der Zuckerfabrik Opalenitza zu kurzer 
Raſt niederlaſſen wollen und ix in die hohe 
Eſſe hinunter. Bei der ye tandſetzung der 
Zuckerfabrik zur nun bald beginnenden Kam⸗ 
pagne erfuhr dieſer Schornſtein eine gründliche 
Reinigung, und man war erſtaunt, Freund 
Adebar noch lebend, wenn auch durch den 
Ruß gänzlich ſchwarz geworden, aufzufinden. 
Er wurde aus ſeinem dunklen anis in 
welchem er ſich mindejtens 14 Tage lang 
aufgehalten hatte, befreit und gefüttert. Nun⸗ 
mehr kann man ihn beobachten, wie er wohl⸗ 
gemut im Garten des Direktors ſpazieren geht, 
aber auch, wie er mit ſeinem Schnabel ans 
Fenſter klopft und ſeine Nahrung fordert. 


Bentſchen 


— Plötzlicher Tod. Die Witwe Fiſch bach 
von hier ereilte ein plötzlicher Tod auf dem 
Felde am 29. v. Mts. während der Feldarbeiten. 
Der Verſtorbenen platzte eine Krampfader und 
fie verblutete auf dem Felde, da ihr keine Hilfe 
zuteil werden konnte. 


Rawitſch 


— Beſitzwechſel. Am 30. September erwarb 
der Landwirt Rudolf Baude aus Friedrichs⸗ 
weiler die 75 Morgen große Wirtſchaft des 
Landwirts Karl Brandt. Sie ſtand zur gericht⸗ 
lichen Zwangsverſteigerung und wurde für den 
Preis von 29 800 31. erſtanden. Das vollkom⸗ 
men verſchuldete Anweſen kommt dadurch in 
die Hände eines tüchtigen Landwirts. 5 


Krotoſchin 


4 In der Notwehr angeſchoſſen. Am ver: 
gangenen Sonnabend, dem 30. September, um 
10 Uhr vormittags unternahme der Förſter 
Jankowſti⸗Smoſzew in Gegenwart eines Poli⸗ 
ziſten eine Hausſuchung bei dem erſt kürzlich 
aus dem Gefängnis entlaſſenen Nyczka⸗Kroto⸗ 


ſchin, ul. Oſtrowſka. Die Hausſuchung nach 
eſtohlenem Holze aus den ſtaatlichen Wäldern 
fel ergebnislos aus. Trotzdem trug N. ein Be- 


nehmen zur Schau, das berechtigte Entrüstung 
nen müßte. Als dann N. in feinem 
ahn eine bedrohliche Haltung einnahm und 

í et ſeine Kumpanen hierin unterſtützt wurde, 
iah ſich der De genötigt, in der Notwehr 
von ſeiner affe 7 7 zu machen. Er 
verletzte ſeinen Angreifer durch einen Schuß 
aus dem Browning, der N. in der Lungen⸗ 


. gun ſtark verletzte. N. wurde ſofort in das 


Sein Zu⸗ 


tädtiſche Krankenhaus ee 055 
nd. 


ſtand iſt jedoch nicht beſorgn 


Wirſitz ; 757 5 


§ Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreis- 
vereins. Der hiefige Landwirtſchaftliche Kreis- 
verein hielt im Reſtaurant Wegner eine Mo⸗ 
natsſitzung ab, die recht gut beſucht war. Nach 
Eröffnung der Sitzung gedachte der Vorſitzende, 
Herr Rittergutsbeſitzer Ra in m, der jeit der 
letzten Sung verſtorbenen Mitglieder, und 
zwar der Gutsheſitzer Richter⸗Richtershof und 
Krumrey ⸗Weißenhöhe, und widmete ihnen 
anerkennende Worte. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung wurde zur hl des ſtellvertre⸗ 
tenden Kreisvorſitzenden und zur Erſatzwahl 
eines Kreisdeligierten geſchritten. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Kreisvorſitzenden wurde Gutsbe⸗ 
ſitzer Karl Krüger ⸗Ruden und zum Kreis- 
delegierten Alfred Müller⸗Grenzdorf ge- 
wählt. Da Herr Müller bisher 18 5 
war, wurde an feine Stelle als Juſatzdelegierter 
der Gutsbeſitzer Paul Erdmann⸗Erlau cin- 
ſtimmig gewählt. Als dritter Punkt ſtand die 
Beſchlußfaſſung über das Fortbeſtehen des 
Kreisvereins Wirſitz auf der Tagesordnung. 
Auch hier wurde einſtimmig beſchloſſen, den Ver⸗ 
ein als ſelbſtändigen Landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
verein 85 als ſolchen weiter beſtehen 
zu laſſen. Der Geſchäftsführer Jenner wurde 
mit der e der notwendigen Formali⸗ 
täten beauftragt. Den Hauptpunkt der Tages⸗ 
ordnung ſollte Herr Direktor Baehr⸗Poſen be- 
handeln, und zwar das Thema: Weltwirtſchaft⸗ 
licher Ueberblick. Der Redner war leider durch 
einen plötzlichen Todesfall in der Familie ver⸗ 
hindert. Nachdem der Vorſitzende mit kurzen 
Worten die diesjährigen Getreide⸗Ernteergeb⸗ 
niſſe und die im Gange befindliche Kartoffel⸗ 
ernte geitreift hatte, übernahm Gutsbeſitzer 
Birſchel⸗Erlau ein kurzes Referat über 
Edelmiſtbereitung und Stalldün a Sa 
Die Ausführungen erregten das lebhafte Inter: 
eſſe der Anweſenden. Herr B. betonte beſon⸗ 
ders, daß dem e e N die un⸗ 
ſachgemäße Behandlung des Düngers Millionen⸗ 
werte verloren ging, und daß infolge der Wirt⸗ 
ſchaftslriſe und der damit verbundenen vermin- 
derten Kunſtdüngeranwendung unſere Landwirt: 
ſchaft große Schwächen erleidet. Nachdem noch 
einigen landwirtſchaftliche Fragen beſprochen 
wurden, faßte der Kreisverein den 1 
die eingeleitete Aktiay zur Zeichnung und Jah: 
lung der polniſchen Stagtsanleihe nach 
Möglichkeit zu unterſtützen. Zum Schluß 
riefen der Vorſtzende und auch Gutsbeſitzer Bir- 
ſchel in warmen, zu Herzen gehender Worten 
zur Mithilſe am ien e der Winter⸗ 
hilfe auf. Die aus den Lokalvereinen anweſen⸗ 
den Mitglieder wurden um ihr Mitarbeit dem 
Hilfswerk gebeien. 2 j 


Sport vom Sonnta 


2 


Leichlalhleliſcher Sieg des deulſchen Gymnaſiums 


M. T. B. unterliegt 46: 55 $ 


ien Wettkampf zwiſchen Mannſchaften 
Deutſchen Gymnasiums und des MTR.: 
Poſen beſchieden, der geſtern auf dem Soköl⸗ 
Platz zum Austrag fam. 
merkte man die 
ſorgfältige Vorbereitung 

ar, Die Geſamtleitung ſorgte dafür, daß ſich 
die Wettkämpfe flott abwickelten. o wur⸗ 
denn denn binnen zwei Stunden zehn Kontur- 
renzen durchgeführt. Geringfügige Bemänge⸗ 
lungen lonnten den guten Gelamteindrud dur: 
aus nicht beeinträchtigen. Mit ſtarkem Inter⸗ 
eſſe ſolgten die recht zahlreichen Beſucher den 
ſpaunenden Kämpfen, die ein weiterer Be 
weis dafür waren, daß ſich unter den deutſchen 
Leichtathleten Poſens 

entwicklungsfähiges Menſchenmaterial in 

` erfreulicher Anzahl 
beſindet. Die einzelnen Kämpfe, denen ein for⸗ 
ſcher Aufmarſch der Mannſchaften mit Begrü⸗ 
ßungsworten und Austauſch von ſchmucken Blu: 
menſträußen vorausging, brachte folgende Er— 
gebaiſſe: 


Der Organiſation 


jr. Herrliches Wetter war dem leichtathleti— 
; 60 Meter⸗Lauf 

Beim Wiederholungslauf, der wegen eines 
lechniſchen Fehlers nötig wurde, zog fih der 
Sieger Lik, einer der Hauptakteure des MTV.. 
kurz vor dem Ziel einen Sehnenriß zu, der 
ihn für die Folgezeit fampfunfähig machte. Da- 
durch ſanken die Ausſichten des Vereins auf den 
Geſamtſieg ganz erheblich. Das Ausſcheiden von 
Liß war aber ein gewiſſer Ausgleich für den 


ning nicht dabei ſein konnte. Zweiter wurde 
Brandt (Gymn.), 3. Kurt Röhr. Siegerzeit 
7.4. MTV. übernahm die Punktführung (6:4), 
gab fie aber ſchon beim Hochſprung für die 
Dauer der übrigen Kämpfe wieder ab. 


; Hochſprung 
Es ſiegte Tieth (Gymn.) mit 1,53 Metern 
vor ſeinem Schulgenoſſen Kopp (1,43). 


des 


80 Meter Hürden 


Sieger Geelen (Gymn.) mit 15 Gel, vor 
M. Putz (MTV.) 15.3. Dupke und Heerde er: 
zielten beide die gleiche Zeit. 


Kugelſtoßen 
1. Duſchel (Gymn.) 12,36 Meter, allerdings 
mit der leichteren Kugel; 2. Rudolf Weiß, 11,41, 
5. Warnke (Gymn.) 11,28, 4. M. Putz 11,14. 
Weitſprung 
1. St. Putz 5,85, 2. Kopp 5,55, 3. 
weiß 5,40, 4. Stark (Gymn.) 5,15 Meter. 
100 Meter⸗Lauf 
Sieger: Brandt in 12.2 Sek. ziemlich un⸗ 
gefährdet vor Dupke, Theile und Röhr. 
3000 Meter⸗Lauf 
Hier gewann Tritt (Gym) durch kluge 
Taktik (Zeit 1023.4) 90 Meter vor Handke 
(MB.), der 10:39.9 heraustief. Guter Dritter 
wurde Fink (Gymn.) ziemlich weit vor Rade— 


macher, der demonſtrativen Beifall dafür er— 
hielt, daß er die Strecke bewältigte. 


Willi 


Schleuderball 
Sieger: M. Putz (44,15) vor Kurt Röhr 
(43,22). 
Diskuswerfen 
Sieger: St. Putz (41 Meter) vor Heerde 


und M. Putz. Es wurde mit dem leichteren 
Diskus geworfen. 
4 x 100 Meter-Stajetie 
Vor Beginn dieſer Konkurrenz jührte das 
Gymnaſium nur noch 47:46. Die 


entſcheidende Stafette 


gewann es dann mit der Mannſchaft Brandt, 
Theile, Heerde und Kopp in der Zeit 
50.3. Die geſchwächte Mannſchaft des MTV. 
verlor beim dritten Wechſel den Stab und gab 
auf. Das Gymnaſium hatte damit 55: 46 ae: 
wonnen. í 


Tennismeijterihajten 
bei „Germania“ 


ir. Beim ſchönſten Herbſtwetter wurden die 
diesjährigen Meiſterſchaften der Tennisvereini⸗ 
gung beim Ruderklub „Germania“ ausgetragen. 

ie Schlußrunden brachten bei gutem Sport 
folgende Ergebniſſe: 6 


Dameneinzel: Frau Geißler, die als un⸗ 
ſchlagbar gelten konnte, gewann gegen Frau 
Mühmel in zwei glatten Sätzen 6:0, 6 : 0. 


Damendoppel: Das Paar Frau Geißler 
Freifrau ee a B in der Schl 5 
runde über das Paar Fr. Sennert Fr. Mih- 


mel ohne Satzverluſt. 


Gemiſchtes Doppel: Hier ſtanden ſich, da das 
Geißlerſche Ehepaar an der weiteren Teilnahme 
verhindert war, im Finale die Paare Freifrau 
v. Lüttwitz—v. Gersdorff und Frl. Jaretzki 
Dr. Thomaſchewſki gegenüber. Letzteres 
gab den erſten Satz 4:6 ab, um ſich dann den 
Endſieg durch zwei Gewinnſätze 6:3 und 624 
zu ſichern. 


Herrendoppel: In vier Sätzen ſiegten M ön- 
nig Dr. Thomaſchewſbi nach intereſſan⸗ 
tem Kampfe über das Paar v. Willich Ko⸗ 
walla 6:1, 9:7, 2:6, 6:8. 

Herreneinzel: Dr. Thomaſchewſki war 
heißer Favorit und bezwang ſeinen guten End⸗ 
ipielgegner v. Gersdorff in drei Sätzen 6:3, 
97, 8 9. 
lämpft. 

Das Troſtrundenſinale gewann bei den Damen 
Frau Dr. Weiſe 4:6, 
Kowalla 


Der Sieg wurde nicht mühelos er— 


Frl. v. Buſch gegen 
6:3 und 623, bei den Herren 
gegen Stewner 6:1, 6:8, 


Ua 


die lägliche Uebungsſlunde 


BHNMUANIUNENIFINNUUNKIUNININTOIUGRUKTAITNEINTTDKATONUNOMRINUTNINRNE 


U. B. 1. Man ſchlage die Hände bei geſtreckten 
Armen abwechſelnd vor und hinter dem Körper 
(hier ſo hoch wie möglich!) zuſammen. Beim 
Nückwärtsſchlagen nicht mit dem Oberkörper 
nach vorn ausweichen. 


2. Beine geöffnet, Knie feſt, Hände auf den 
Oberſchenkeln. Oberkörper genau links nach 
a ef a beugen, dabei gleiten die Hände 
möglichſt tief an Beinen herab. 


3. Beine geöffnet, r Hand auß r. Hüfte, 
1. Hand rückwärts auf l. Schenkel. Oberkörper 
rückwärts beugen, dabei gleitet l. Hand bis zur 
J. Kniekehle 
. Hand. 


4. Loderes Ausſchütteln des ganzen Körpers. 


5. Beide Hände aufs Kreuz legen, Hohlkreuz 
machen. Kreuz langſam, gegen den Widerſtand 
Hohlkreuz 


erab. Dasſelbe mit aufgeſtützter 


der Hände herauswölben, wieder 


machen uſw. 
6. Rückenlage: Beine heben, ſpreizen, ſchlie— 
ßen, dabei langſam ſenken, wieder heben uſw. 


— 


Ausfall des gleichfalls ausſichtsreichen Stich 
(Gymnaſium), der wegen eines Unfalls im Trai⸗ 


Einen Purzelbaum vorwärts und ſofort 
rüdwärts, mehrere Male hin und her.“ 


R 
B 
fol 
b 
14.50 
| 


Sport⸗Rundſchau 


In Krakau wurde am Sonntag ein inter⸗ 
eee Vierklub⸗Turnier zwiſchen dem 
Warſchauer „A S.“, der Poſener „Warta“, dem 
Königshütter „Stadjon“ und „Cracovia“ ausge⸗ 
tragen. Polens Mannſchaftsmeiſter in der 
Leichtachletil, „Warta“: Pojen, wurde von 
„AJS.“ ⸗-Warſchau mit einem Punkte Vorſprung 
— 3534 — geſchlagen. „Cracovia“ und „Sta⸗ 
dion“ erzielten je 25 Punkte. Da „Cracovia“ 
die größere Anzahl erſter Plätze hatte, wurde 
iht der 3. Platz in der Geſamtbewertung zuge⸗ 
ſprochen. Im 100 Meter⸗Lauf ſiegte Czyż in 
10.9 Sek. vor Biniakowſki (11 Sek.). Heljaſz 
warf die Kugel nur 14,18 Meter. Ueber 400 
Meter ſiegte Biniakowſki in 51 Sek. Den 800 
Meter⸗Lauf gewann Koſtrzewſki in 1:56.8 vor 
Leſicki. Im Diskuswerfen ſiegte Heljaſz mit 


daft unwahrſcheinlich ſchönes Wetter hatte der 
Rennverein zur Eröffnung der Herbſtrennen. Der 
Beſuch war recht zufriedenſtellend, ebenſo der 
gebotene Sport. Der Totaliſatorbetrieb war in⸗ 
olge der Ermäßigung der Mindeſt⸗ 
wetten auf 5 21 und des Monatserſten ſehr 
lebhaft; er zahlte teilweiſe recht gute Quoten. 
Die Außenſeiterin „Bu j da“, die in dieſem Jahre 
noch nichts gezeigt hatte, konnte das Haupt- 
rennen über 5000 Meter (Preis 2500 2) 
leicht gewinnen. Auch im Vorjahre brachte die 
Stute unter ihrem Beſitzer auf dieſe Weiſe ein 
hoch dotiertes Rennen überraſchend auf ihr Konto. 
Die höch ſte Siegquote (39.50 21 für 5 20 
brachte im letzten Rennen „Paroman, da die 
großen Kanonen „Nero“, „Wiſienka“ und Irra— 
wadi“ mit von der Partie waren und ſchon aus 
Lokalpatriotismus viel geſetzt wurden; wenn Nero 
2 Sekunden eher mit ſeinem Vorſtoß begonnen 
hätte, war er der Sieger mit einer halben Länge. 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 700, 


210, 70 zt 


1. M. Bohdanowicz's „Herold“, 69 kg, 
Kaſprzak. Ferner liefen Pech und Wigor II., der 
bei der letzten Hürde den Reiter abſetzt. Pech 
bricht bei der erſten Hürde nach der Seite weg 
und verliert dadurch einige Längen; Herold führt 
nun und gewinnt leicht mit 2 Längen. Tot.: 
4.50: 5. 


Flachrennen über 300 Meier. Preiſe 700, 210, 
21. 


1, Graf Mielzynſki's „Amor I”, 56 kg, 
Konieezuy. 2. Baron Kronenberg's „Facet“, 
54 kg, Bieſiadzinſki. Ferner liefen Eh bien, Ma 
kata, King of Song. Eh⸗bien führt, vor der 
Tribüne ſtößt Facet vor, wird aber von dem auf 
der Außenſeite heranfliegenden Amor noch um 
einen Kopf abgefangen. Tot.: 9:5 für 
Amor und Makata. Platz 11, 15.50. 


Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 500, 
50, 50 21. 

1. W. Bobinjt's „Intrygant“, 71 kg, 
Wojtkowiak. 2. W. Mrowec“ „Zagonczyk“, 74 kg, 


| 


a 


43.48 Metern. Der Wartaner Hofjmann be: 
iegte im Weitſprung und Hochſprung dritte 
Plätze mit 6,60 bzw. 1,01 Metern. Adamczak⸗ 
„Warta“ wurde im Stabhochſprung mit 3,40 
Metern zweiter hinter Plawezyk, (3,60 Meter), 
Die olympiſche Stafette wurde von „Warta“ 
gewonnen. 
* 

Die geſtrigen Ligaſpiele brachten fol: 
gende Ergebniſſe: „Czarni“— „Warta“ 3:2 (die 
Wartaner tragen die drei letzten Spiele auf 
eigenem Platze aus und haben ſomit Gelegen- 
heit, aus der Gefahrenzone endlich herauszu⸗ 
kommen)), „Wiſta“—„Legja“ 3:0, „Eracovia“— 
„LKS.“ 1:0, 22. Inf.⸗Rgt. „Warſzawianka“ 
2:1 (die Militärmannſchaft blieb alſo weiter 
ungeſchlagen), „Podgórze — Garbarnia“ 0:0 


Aus dem Ringtampf-Zirkus 


Die Sonnabend: Kämpfe werden von dem 
Paar Wieloch—Gomola eröffnet. Die Ringer 
liefern ſich einen ausgeglichenen Kampf. In 
der 23. Minute bringt Wieloch feinen Gegner 
ganz überraſchend auf die Schultern. Im zwei⸗ 
ten Kampf ſtehen fih Koehler und Leſkinowitſch 
egenüber. Glei chnach der Pauſe gerät Koch: 
er in einen Kopfzug, der ihm die Niederlage 
bringt. Der Amerikaner Pendelton beſiegte in 
der 27. Minute den Wiener Bielewicz. Auf 
den Entſcheidungskampf Raago—-Grabow⸗ 
ki hatte die Galerie jho ſehnſüchtig gewartet. 
Sie wurde nicht enttäuſcht; denn der ganze 
Kampf hatte mit Ringkampf wenig zu 
tun. In der 50. Minute ergibt fih Raago 
Zum Schluß kämpfen Kawan und en Ir Letz 
terer befreit ſich durch ſeine Gewandtheit aus 
den ſchwierigſten Situationen, bis er plötzlich in 
den gefährlichen Doppelnelſon gelangt, in dem 
ihn Kawan teils vorſchriftswidrig bearbeitet. 
Rufe: Pfui, Dollfuß! In der 10. Minute rollt 
Kawan ſeinen Gegner mühelos auf beide Schul⸗ 
tern und verſchwindet ſchnell aus dem 
Ring; denn ein Teil der Zuſchauer dringt mit 
lauten Proteſtruſen vor. wk. 


a Gromow 
attadiert die Galeriebeſucher 
hg. Die Sonntagskämpfe werden mit dem üb⸗ 


lichen Pfeifkonzert der Galerie eingeleitet. Im 
en See erlag Nielſen nach langen Leiden 


dem Eſten Raago. Der Kampf Gromow - Biele⸗ 


wicz brachte dann die erwarteten Volksbeluſti⸗ 
ungen. Er endet ſchließlich unentſchieden. 
5 wird vom Publikum ausgepfiffen 
und kommt wutentbrannt mit einer ca. 
4 Meter langen Stange aus der Garderobe 
mit der er die flüchtenden Galerie⸗ 
beſucher attackiert. Erſt Grabowſki 
bringt ihn zur Ruhe und nimmt ihm die Stange 
weg. Pendelton beſiegte Wieloch in der 8. Mi: 
nute, Koehler ſeinen Gegner Gomola ſchon in 
der 5. Minute. Der Kampf Grabowſki—Kawan 
wird drei Runden hindurch ziemlich ruhig ge⸗ 
führt. Nur einige Male ſpielt Grabowſki den 
„wilden Mann“ oder imitieret Windmühlen⸗ 
flügel. Nach der dritten Pauſe wird Kawan 
durch Doppelnelſon gelegt. ; d 
Heute kämpfen u. a. der „von ungefähr“ ein⸗ 
getroffene Sztekker mit Koehler und 
Neumann mit Krauſer. 


Beginn der Herbſtrennen 


Bujda gewinnt das Hauplrennen 


Beſitzer. Ferner liefen: Irena und Hoſpodar; 
Zagonczyk führt bis zum Berg, wo Intrygant 


herangeht, um leicht mit 3 Längen zu ſiegen. 


Tot aE 


achrennen über 1600 Meter. 
u 150, 50 21. 2 

1. Beling⸗Czechowſki's „Jedynak u“, 58 kg, 
Konieezuy. 2. E. Rachwalſki“s Gereza”, 59 kg, 
Auguſtyniak. Ferner liefen Bajan Enigma III. 
Prineipeſſa und Herod Baba. Tot.: 16.50 : 5, 
Platz: 8, 7. Jedynak führt und gewinnt mit 
3 Längen. 

Hindernisrennen über 5000 Meter. Preiſe 2500, 
750, 250 21. 

1. 3. Belina⸗Czechowſki's „B uida”, 69 kg, 
Beſitzer. 2. Zawilinſki's „Gloria“, 72 kg, Neſto⸗ 
rowicz. Ferner liefen Gloria, Emir II. Gloria 
ſpringt mit der Führung ab, wird aber zu ſchnell 
von Grzybek Pierwſzy abgelöſt, während Bujda 
ſtets einige Längen zurückliegt. Nach dem vor- 
letzten Hindernis geht ſie an dem ausgepumpten 
Grzybek vorbei, der auch noch Gloria vorbei⸗ 
laffen muß. Tot.: 36: 5. Platz: 8.50, 6. 


Flachrennen über yeri 1 70 Preiſe 500, 150, 
50 21. } 

1. K. Swiecicki's „Maraton I“, 59 kg 
Kawalec. 2. Graf Mielzynſki's „Raduna“, 59 kg, 
Wachowial. Ferner liefen Effendi, Laokoon, 
Klinga, Gigolo. — Letzterer bricht bei falſchem 
Start 1000 Meter weg und wird dann zurück⸗ 
gezogen, Raduna führt, am Berg jedoch ſchon 
hat jie Maraton II und gewinnt auch trotz eines 
gutgemeinten Vorſtoßes vor der Tribüne mit 
% Länge. Tot.: 15.50 : 5. Platz: 6, 5.50. 


Flachrennen über 1 Preiſe 900, 270, 
90 21. 


Preiſe 500, 


K. Juſzezakow's 
ſefiak. Graf. Korzbock-Lacki“s „Nerv“, 61 Kg 
Szymanſki. Ferner liefen Wiſienka, Irrawadi, 
Elegja II. Paroman führt vom Start bis ins 


Ziel, vor der Tribüne erſt ſtoßt Nerv vor, kann 


aber nur auf einen Kopf auflaufen. Tot.: 39.50; 
5. Platz: 13, 8. å ETSE. . Sp 


„RBaroman“, 61 kg Jo 


y 
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Tun 
Teilweise Besserung 
in der verarbeitenden Metallindustrie 


* Auf einer in diesen Tagen abgehaltenen General- 
versammlung des Polnischen Verbandes 
der Metallindustriellen wurde für die 
Zweite August- und die erste Septemberhälite d. J. 
eine teilweise Besserung der Lage in 
ger verarbeitenden Metallindustrie berichtet. Für die 
Fabrikation von Messing- und Kupferdraht sowie den 
Bau von Fiugzeugmotoren wird der Beschäftigungs- 
Stand als beiriedigend bezeichnet. Gut beschäftigt 
ist die Fabrikation von gewöhnlichen Kupferblechen, 
Schlecht allerdings die von kupfernen Feuerungs- 
blechen. In der Anfertigung von landwirtschaftlichen 

aschinen und Geräten ist in den Wochen nach der 

etreideernte eine gewisse Belebung zu 
Verzeichnen gewesen, und zwar nicht nur infolge des 
ingangs von neuen Staatsaufträgen, sondern auch 
Infolge eines gebesserten direkten Ab- 
Satzes an die Landw.rtschaft.. In dieser 
ranche sind die Zukunitsaussichten jedoch gänzlich 
ungewiss; angesichts des enormen Sturzes der Ge- 
freidepreise wird mit einer baldigen Wieder- 
Verschlechterung des Absatzes ge- 
"echnet. Einen besseren Beschäftigungsstand be- 
Fichten weiter der Bau von Textilmaschinen 
Nolge Erlangung neuer Auslandsaufträge 
sowie der Bau von Elektromaschinen, Dampikesseln 
und chemischen Apparaten, die Fabrikation von Eisen- 
röhren und emailliertem Blechgeschirr und endlich 
ie Werkzeugfabrikation. Die letztere hat nach einem 
richt der von einem halben Jahre neugegründeten 
ruppe der Werkzeugiabrikanten bereits einigen 
utzen aus der systematischen Propaganda der 
tuppe zugunsten der Verwendung von Inlands- 
Werkzeugen und aus der Kattowitzer Werk- 


N 


zeugausstellung gezogen; es soll die Fabrikation einer 
ganzen Reihe bisher in Polen nicht hergestellter 
Werkzeuge neu aufgenommen worden sein. Im 
Waggonbau ist die Lage gegenüber dem Monat 
Juli unverändert geblieben: im Lokomotivbau 
hat sich die Lage trotz de; neuen Russenaufträge auf 
einige Waldbahnlokomotiven im allgemeinen welter 
verschlechtert. Neue Lokomotivaufträge aus anderen 
Ländern sind nicht hereinzubringen gewesen, und die 
Lokomotiviabriken fassen sämtlich einen umfang- 
reicheren Arbeiterabbau ins Auge. Sehr schlecht 
beschäftigt ist der Bau von Dieselmoto- 
ren, da private Aufträge vollständig. fehlen. Un- 
günstig ist auch die Werkzeugmaschinen-Fabrikation 
beschäftigt; die ihr von der Sowjetrussisch-polnischen 
Handelsgesellschaftt „S GOwroltorg“ in Aussicht 
gestellten Aufträge sind noch immer nicht zur Ver- 
gebung gelangt und sollen sich auf insgesamt nur 
350 000 z? bewerten gegenüber 1 500 000 zł im Vor- 
jahre. Unverändert schlecht beschäftigt sind weiter 
die Fabriken von Blech verpackungen, Draht und 
Nägeln und eisernen Wasserleitungsröhren; sehr 
schlecht die Fabriken von sanitären Installations- 
gegenständen. Im Giessereigewerbe ist die Lage der 
Stahlgiessereien ausgesprochen schlecht; in den 
Eisengiessereien hat sich die Beschäftigung etwas 
gebessert, aber die Preise haben weiter nachgegeben. 
Ueberhaupt zeigen die Preise für nahezu sämt- 
liche Erzeugnisse der verarbeitenden Metallindustrie 
weiter teils sinkende, teils stabile Ten- 
denz; eine Preissteigerung ist. nur in Draht und 
Nägeln zu verzeichnen, und zwar ausschliesslich dank 
einer neuen Verkauiskonvention mehrerer der wich- 
tigsten Fabriken dieser Branche. 


VNA 


Die Arbeitslosigkeit 


12 Die offizielle Zahl der amtlich eingetragenen 
fbeitsjosen betrug am 23. September in Polen 
L 239 Personen. In Warschau wurden 25010, in 
9 z 22 318, in Sosnowice 12133 und in Posen 
113 Arbeitslose gezählt. Die Zahl der Arbeitslosen 
trug allein in Ostoberschlesien 78 562. 


Die englische Elektroanleihe vom Staats- 
präsidenten bestätigt 


O Der Staatspräsident hat die englische Elektro- 
Mleihe im Verordnungswege genehmigt. Das Unter- 
nehmen „Polnische Staatsbahnen“ wird damit zur 
Elektrifizierung des Warschauer Eisenbahnknoten- 

ktes sowie gewisser Strecken in der Richtung 
Auf Demblin, Skierniewice und Brest-Litowsk in einer 

esamtlänge von 200 km ermächtigt. Der Verkehrs- 
minister wird ermächtigt, den Anleihe vertrag der 
zulnischen Staatsbahnen mit den Londoner Firmen 
he English Electrical Company Ltd. und Metropoli- 
an Vickers Electrical Export Co, Lid. über einen 

"iristigen Waren- und Barkredit in Höhe von 
im ll, Pfd. Sterl. zu bestätigen, Dieser Betrag kann 
Kurse lle eines weiteren Rückganges der Sterling- 
erhöht werden. Die Verzinsung darf 6%% 


— 


Firmennachrichten 


Konkurse 


KS Eröffnungstermin. K, = Konkursverwalter. 
Anmeidetermin. G. = Gläubigerversammlung. 
ermine finden in den Burggerichten statt.) 


Be 
10. H t. Konkursverfahren Fa. Menard. G. 16. 
Biriga 10 Uhr, Zimmer 11. 
ba, “um. Konkursveriahren Thomas $z cze r- 
1933 us Wiktorowo. Kreis Birnbaum. E. 13. 9. 
G, 20 - ‚Stefan Wilkoszewski. A. 13. 10. 1933. 
04. 10. 1933, 1 Uhr. 
E en. Konkursveriahren Alice Findeisen. 


15 . 1933, K. Rechtsanwalt Odyńca. A. 10. 10. 
Katto G. 28. 10. 1933, 10 Uhr, Zimmer 33. 
ul. Si Witz. Konkursverfahren Fa. „Pozak“, 
K a rẹ p väackiego 24. G. 17. 10. 1933, 10 Unr. Z. 58. 
Gr Aus. Konkursverfahren Fa. Jan Tus k e. 


Kön, 10. 1933, 11 Uhr, Zimmer 18. 


Ms —.— tte. Konkursveriahren Fa. „Huta 
k gehen. n Richard D ziad ek, ul. 3-Maja 34, 
m 


net, . Konkursverfahren Friedrich Goers eröli- 


18, 10. echtsanwalt Alexander Szymariskie, A. 
G. g, 1,33. Erster Termin 18. 10. 1933, 12 Uhr. 


Po Ne 1933, 10 Uhr, 


Ski, ul pop Kursvertahren Tadeusz Jarczew- 
- p FChoben ukowska 15, infolge mangels Masse auf- 
s 


em 
? n a yonkürsverfahren „Krawiectwo Po» 

Józef Gto > ul. Podgórna 10. E. 21. 9. 1933. K. 

1933, Erezesell, Góra Przemysława 4. A. 6. 11. 

11. 1935 fer Termin 10. 10 1933, 11 Uhr. G. 17. 
De 0 Uhr, 
wonkursverfahren Fa. Gebr. 2ebkow- 
p Morskiego Zıkopoiski Import Herbaty“, ul. Chet- 

oson Kun G 11. 10 1933, 11 Uhr, Zimmer 20. 
Sk], Sy — fsveriahren Ing. Stanistaw Mako w- 
p gehoben, Marein 33, infolge mangels Masse auf- 

se 
pl ar Konkursverfahren Fa. „Universum“, 
lesen. * infolge mangels Masse aufgehoben. 
jehub bis 23 een Sikorski. Zahlungsauf- 
K a Tobolskj aus reg e a ada 
Rynek lungsaufschub Bronistaw Jasin 
ski, 
Nak el, 8 h "ölfnung des Vergleichsverfahrens. 

* — — Kazimierz Czeszewski 
Po 33,10 Uhr, ie Prüfungstermin 20. 10. 
Ni hlungsaufschub Fa 

a, Seba. Antrag aut Eröffnung des Ver- 


Sverj k 
I ahr 
U ‚Uhr, s N Prüfungstermin 7. 10. 1933, 


„Balta“, Inh. 


14 Generalversammlung 


"Dleiarnia Szamotuły, S. 4. in 
„ Sportowa 1. Ausserordentliche G.-V. 


r im Büro der Firma. 


zu entbinden, und der Verkehrsminister kann etwaige 
Streitigkeiten vor ein Schiedsgericht bringen. \ 
Das Dumping-Abkommen 


nicht übersteigen. Die Staatsbahnen werden zur Aus- 
gabe zinsloser Schuldverschreibungen in gleicher 
Höhe ermächtigt. Der Finanzminister ist berechtigt, 
die Baugesellschaiten von allen öffentlichen Lasten 


zwischen Metall- und Hüttenindustrie 


O Zu dem Dumping-Abkommen zwischen dem 
Verband der polnischen Metallindustrie und den 
Eisenhüttenverbänden wird bekannt, dass an den 
Vorteilen der gewährten Preiserniedrigungen in Hüt- 
tenerzeugnissen für die Ausfuhr auch die dem pol- 
nischen Verband der Metallindustriellen nicht ange- 
schlossenen Werke teilhaben sollen. Zur Ermög- 
lichung einer genauen Kalkulation für die Metall- 
fabriken wird der Hüttenverband für ein halbes Jahr 
seine Lieferungsbedingungen und die Höhe der Kon- 
tingente bekannt geben: Dem Hüttenverband wird 
dabei das Recht gegeben, von den Metallindustriellen 
Nachweise darüber zu fordern, dass die von den 
Hütten gelieferten Rohstoffe und Halbfabrikate wirk- 
tich für die Ausfuhr Verwendung finden. 


Registermarksperre 


Auf Grund einer Verordnung des Danziger Senats 
ist mit dem 30. September jeglicher Registermark- 
Verkehr bei der Ausreise nach Deutschland verboten 
worden. 


Der tschechoslowakisch-polnische 
Seehäfentarif 


Prag, I. Oktober. Der neue Gütertarif für Waren- 
sendungen von und nach den Sechäfen Danzig 
und Gdingen und den Bahnstationen der 
Tschechoslowakei, dessen am 1. Oktober erfolgen- 
des Inkraittreten soeben gemeldet wurde, enthält 
eine Reihe weitgehender Tarifermässigungen. Ins- 
besondere sind die Tarife für die folgenden Waren- 
klassen gesenkt worden: Güter aller Art, Erze, Kiese, 
Kiesabbrände, Eisen und Eisenwaren, unedie Metalle 
und Waren daraus, Phosphate, Holz (Schnittholz) 
und Holzwaren, Reis, Getreide und Hülsenfrüchte, 
Mehl und Futtermehl, Hopfen, Fische, Baumwolle, 
Wolle, Flachs, Hanf und Jute, Leinen und Leinen- 
gewebe, feuerfeste Erzeugnisse, Mörtel, Tonwaren, 
Häute, Gerbstoffo und Gerbstoiiextrakte, Eier, Butter 
und andere Spelsefette, Ledermehl, Fleischmehl und 
Fischmehl, Spiritus, Trockenholzdestillationsderivate, 
Papier und Rohgummi. 


Die Aufgaben des Holzwirtschaftsrates 


O Der vom Landwirtschaitsministerium gebildete 
Holzwirtschaitsrat hat seine Aufgaben 
umrissen: Vertretung der Interessen von Erzeugung, 
Industrie und Handel gegenüber der Regierung, Stel- 
lungnähme in zwischenstaatlichen Fragen, Autstel- 
lung von Richtlinien für Wald- und Holzpolitik, Stel- 
lungnahme zu Ausiuhrfragen, Begutachtung von Ge- 
setzentwürfen. Leiter des Rates ist 
tretende Lamdwirtschaftsminister. 


der stellver- 


Verluste bei der I. G. Kattowitzer A.-G. und 
bei der Vereinigte Königs- und Laurahütte 


* wie hier verlautet, werden die Bilanzen der 
Kattowitzer A.-G. für Bergbau- und Eisenhütten- 
betrieb und der Vereinigten Königs- und Laurahütte 
A.-G. für das Geschäftsjahr 1932 voraussichtlich erst 
gegen Ende d. J. veröffentlicht werden, Man nimmt 
hier an, dass diese Bilanzen im Zeichen einer gründ- 
lichen finanziellen Sanierung beider Grossunter- 
nehmen stehen werden. Aufgefallen ist hier allge- 
mein, dass die beiden Unternehmen trotz der 
Millionenverluste, die sie in den letzten 
beiden Geschäftsjahren erlitten haben, die neue 6proz. 
Innere Anleihe Polens mit einem Betrage 
von nicht weniger als 800 000 zt zeichnen. 

Die soeben veröftentliente Bilanz der Kattowitzer 
A.-G. für 1931 schliesst mit einem Reinverlust 
von 3.2 Mill. zt ab. Das Betriebsvermögen wird 
gegenüber dem Vorjahre mit 12.5 Mill. zt mehr auf 
130.5 Mill. zt bewertet: Kapital und sämtliche Re- 
"serven mit 5.6 Mill. zł mehr auf 139 Mill. zt. Der 
mit 46.4 Mill, 21 ausgewiesene Besitz an Wertpapie- 


ren und Beteiligungen ist nahezu unverändert ge- 
blieben, die Schuldner stehen mit 37 Mill. zt unver- 
ändert zu Buch; die Bewertung der Vorräte hat sich 
von 19.2 auf 15.9 Mill. zit verringert, der Bestand an 
Wechseln und Schecks dagegen von 6.2 auf 12.2 Mill. 
zł zugenommen. Die Forderungen der Gläubiger 
haben nur um 0.3 aui 24.6 Mill. zt abgenommen. Die 
Verpflichtungen gegenüber Banken haben sich auf 
12.9 Mill. zt nahezu halbiert; die Obligationen-, Hypo- 
theken- und langfristige Kreditschuld aber hat sich 
von 44.3 auf 69.9 Mill. 21 gesteigert. 

Die Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte A.-G. weist für 1931 einen Reinverlust von 
2.6 Mill. zt aus. Kapital und Reserven sind nahezu 
unverändert mit 136.1 Mill. zt, das Betriebsvermögen 
mit 138.9 (130.9) Mill, zt ausgewiesen. Die Vorräte 
haben ihren Wert von 25.1 aui 19.1 vermindert; die 
Wertpapiere und Beteiligungen sind um 0.4 auf 26.2 
Mitt. zt im Werte gestiegen; während der Bestand 
an Wechseln und Schecks von 5.1 auf 9.3 Mill. zł 
gestiegen ist, haben die Forderungen an Debitoren 
von 31.2 auf 19.1 Mill. 21 abgenommen. Die Kredi- 
toren haben von 25.8 auf 14.8 Mill. zt abgenommen, 
die Verpflichtungen gegenüber Banken von 5.6 auf 
4.7 Mill. zt; dagegen ist die Obligationen-, Hypo- 


theken- und langfristige Kreditschuld von 44 auf 
48.7 Mill. z? gestiegen. 
ee 
Märkte 
Getreide. losen, 2. Oktober. Amtliche 


Notierunger für 100 kg 'n Złoty fr. Station 
Poznan. ` 
Transaktionspreise: 


Rogger 375 tko 14.75 

„ a aa 60 

IH o kana 14.60 

Tiar 1b. so N Er 13.75 

Ricbtprei;e: 

N 200 2050 
Roggen . I4.50—14.75 
Gerste, 695705 g 1. 14.50 —14.75 
Gerste, 675—685 81]. 13.50 — 14.25 
Braugers tee 16.50 —17.50 
Halẽ , 13.501400 
Roggenmehl (65%) . . 22.25—22.50 
Weizenmehl (65%) ..... 33.25 —35.25 
Weizenkle ieee. 8.50 900 
Weizenkleie (grob). . 9.50 10.00 
Roggenkleiee . 68.50 — 9.00 
Winter pz; 00 


Winterrübs en 38.0039. 00 
Liktoriaerbse n . 20.0024. 00 
Folgererbs en 
Speisekartoffeln 2.25—2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo , 11 


Sent —UUdP)“ nn... 


Blauer Mohn 5 63.00-67.00 
Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste, Hater. Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1020 t, Weizen 15 t, Roggenkleie 35 t, Weizenkleie 
15 t. \ 


Bromberg, 2. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg fr. Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Weizen 15 t 20.50, Roggen 45 t 14.60 14.65, Mahl- 
gerste 50 t 15.25, Hafer 45 + 15—15.10; Richtpreise: 
Weizen 19.75 bis 20.25 (ruhig), Roggen 14.25 bis 
14.50 (ruhig), Mahlgerste 13.75—14 (ruhig), Brau- 
gerste 15—16 (ruhig), Hafer 14.50 14.78 (ruhig), 
Roggenmehl ‚65proz. 21.75— 22.75 (ruhig), Weizenmehl 
65proz. 33—35 (schwächer), Weizenkleie 8.25—8.75, 
grob 8,50--9, Roggenkleie 8.509, Raps 33—35, 
Winterrübsen 35—37, Viktoriaerbsen 21-—23.50, Folger- 
erbsen 24—26, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18 
bis 19, blauer Mohn 60—62, Senf 35—37, Leinsamen 
35—37, Speisekartoffeln 2.25—2.50, Sonnenblumen- 
kuchen 18—19, Peluschken 12—13, Netzcheu, lose 
3.50—4, Gelbklee, enthülst 85—90. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 1551 t. 


Getreide. Danzig, 30. September. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 130 Pid., 
zum Konsum 12.50, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 
99.10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10.1011. Gerste, 
mittel (t. Muster) 9.5010, Gerste, 117 Pid. 9.25, 
Gerste, 114 Pid. 9.15, Viktoriaerbsen 12.75-17.25, 
grüne Erbsen 14.50—17.35, Roggenkleie 3.75, Weizen- 
kleie, grobe 6.40, Weizenschale 6.60, Hafer, neuer, 
zum Konsum 8.259, Blaumohn 37—44. — Zufuhr 
mach Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 42, 


— 


Gerste 23, Hülsenfrüchte 18, Kleie und Oelkuchen 1, 
Saaten 3. 


Produktenbericht. Berlin, 30. Septbr. 
Ruhiger Wochenschluss. Der Getreidemarkt zeigte 
am Wochenschluss ein ruhiges Aussehen, da der Be- 
such nur mässig war. Nachdem gestern die Fest- 
preise für Brotgetreide veröffentlicht worden sind, 
dürfte sich das Geschäft in der nächsten Woche 
wieder normal gestalten. Das Inlandsangebot hielt 
sich im Rahmen der letzten Tage, und die Forde- 
rungen waren teilweise in Angleichung an das neue 
Preisniveau erhöht. Für Weizen bestand etwas 
Nachfrage für rheinische Rechnung, so dass ausser- 
halb Berlins vereinzelt auch höhere Preise als 
gestern durchzuholen waren. Roggen lag ruhig, aber 
behauptet. Am Mehlmarkt lagen Oiterten auf der 
neuen Basis kaum vor. Zu unveränderten Preisen 
erfolgten kleine Bedariskäufe. Hafer hatte stetige 
Tendenz. Gerste ist in guten Brauqualitäten weiter 
abzusetzen, 

Zucker. Magdeburg, 30. September. Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung —, Sep- 
tomber 32.85, Oktober-Dezember 31.50 RM. je 50 kg. 
Tendenz: stetig. 


Posener Börse 


Posen, 2, Oktober. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleine 50.75 G. 4% proz. Dollarbrieie der 


Posener Landschaft (1 Dollar = 8.83 2) 35.50 bis 


35.75 +, Aproz. Konvert.-Piandbrieſe der Posener 
Landschaft 35 +. proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. HI) 
47 G, 4%proz. Roggenbriefe der Posener Landschaft 
36 G, 3proz. Bau-Anteihe (Serie I) 37 G, Bank Polski 
75 G. Tendenz: belebt. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Sämtliche Börsen. u. Markinotierungen ohne Gewähr 


b Danziger Börse 


Danzig, 30. September. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.3566—3.3634, London 1 Pfund Sterling 
15.94—15.94, Berlin 100. Reichsmark 122.53—-122,77, 
Warschau 100 Złoty 57.52—-57 64, Zürich 100 Franken 
99.60—99.80, Paris 100 Franken 20.11%—20.15%, 
Amsterdam 100 Gulden 207.19—207.61, Brüssel 100 
Belga 71.63—71.77, Prag 100 Kronen 15.25—-15.28, 
Stockholm 100 Kronen 82.32—82.48, Kopenhagen 100 
Kronen 71.30-71.44, Oslo 109 Kronen 80.22-80.38: 
(Banknoten): 100 Ztoty 57.55 —57.67; (Aktien): Dam 
ziger Privat-Actien-Bank 25.00 bz. 


i 


Warschauer Börse 


Warschau 30. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.78—5.83, Golddollar 9.02, 
Goldrubel 4.72, Tscherwonetz 1.08, 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
Kopenhagen 124.25, Oslo 139.75, Italien 47, 
treal 5.71. 


Berlin 213.20, 
Mon- 


Effekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie I) 
38.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 47.75, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.50, 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 1924 51.50, 5proz. Eisenbahn-Konv.- 
Anleihe 1926 44.50. 7proz. Stabiliiserungs-Anl. 1927 
50.75—50.63, 10proz. Eisenbahn-Anleihe 101.50. 


Bank Polski 79.75 (79.50), Lilpop 10.60 (10.60), 
Ostrowiec (Serie B) 30 (31), Haberbusch 38.50 (39), 
Tendenz: uneinheitlich. . 


Amtliche Devisenkurse 


Amstordam 
Berli) 
Brüssel = mu m 
London — — = == == 
Nes York (Schock) — 
Paris 


Pereg u um 


Italion =- «o u m m 
Stoekholm =- me mm m 
Danzig 
Zürieb———— = 
ondenz: schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Sept. 
Obwohl die Stimmung zu Beginn der heutigen Börse 
auf Grund der verschiedenen günstigen Mitteilunger 
aus der Wirtschaft als freundlich anzusprechen war, 
wurde die Kursgestaltung aus gewissen Gründen 
etwas uneinheitlich. Nicht zuletzt fanden wohl auch 
für einzelne freie Makler, denen der Abbau etwas 
überraschend kam, noch Glattstellungen statt, Im 
allgemeinen hielten sich die Kursveränderungen aber 
in engeren Grenzen. Lediglich Siemens mit minus 
4%, Kali Aschersleben mit minus 2%, Schuckert mit 
minus 1%% und Harpener mit minus 14% sind als 
siärker gedrückt zu erwähnen. Andererseits konnten 
Deutsche Atlanten 3% gewinnen. Am Rentenmarkt 
machte sich das Fehlen neuer Aufträge ebenfalls be- 
merkbar. Lediglich die Neubesitzanleihe war gu 
behauptet, dagegen verlor die Altbesitzanleihe 4%, 
und Reichsschuldbuchlorderungen gaben sogar bis 
4% nach. Am Geldmarkt trat nach dem Ultime 
noch keine Erleichterung ein. Der Satz für Tages- 


geld blieb welter 5% und darüber. Auch das Wech- 
selangebot überwog immer noch, Auch im Verlaufe 
hielt sich das Geschäft in engsten Grenzen, 


Eifektenkurse. 


+ 


Fr. Krupp 
Mitteldt. Stahl 
V,Stahlw.d.Ani 
Accumulator 
Allg. Kunsts, 
Allg.Elekt.-Ge. 
Asel — Zst. 68.50 
Bayer. Moter. 
Bemberg 112.00) 110.06 
Ber 
Bl. Bern, Ind. 53,50 
Braunk. u, Brk, 23.50 
Bekula 
Bl. Masch.-Bau 
Bremer Wollk, 
Buderus Eisen 
Charl. Wasser 
Chem. Heyden 00 32.00 
Contin. Gummi 9. 20.0 
Contin. Lisol. 164.25 179.50 
Daimler- Boο 30 
Otech.-Atlan 73.50 
Ot. Con. · Ce. · O nu 
Rätgersworko 5 
Dr. Kabelw. Salzdetfurth — 
Dt. Linol.-Wk. 39.50 | Schl. Bbg. u. k. i 
Dt. Tol. a. Kab. | Schl. El. u. G.B. 00) 85.75 
Dt. Eisenh. n. A. 36.00 | Schub. a. Sala. 164.00) 162.25 
Dortm. Union : Schuck. a. Co. 88,25! 89.62 
Elste, Be- 150.25 | Schulth. Pats. | 90.75! 91.50 
Eintr. Braunk. Pt Siom. u. H 148 
Eiseab. Verk. EB. e pess — 
El. Lief.-C es. 71.25 72.00 Thöring. Ces 2 00 
E | — | Tiets, Leech. | 1642] 14.12 
El. Lichte. Ke. | 87,75) 89.00 | Vor. Stahlw. 32.37 31.62 
Engelhardt Br“ i Vogel Drabt 1% 
1,6. Farben |11600 116,50 | Zeilsı. Verein | 20 250 
Feldmühle 12 ; do. Waldhof 3280! 3250 
Folion a: Galil, 50 — Bk. el. Werke 60.75 60.37 
Centre Bam. | 4787 4650 | Bk.t.Brauind.| 80.62 
Goldschmidt Reichsbank 140.50 140.50 
Hbg. Elkt.. W 100.00) 99 51 
Harbg. Gummi 1025| 1035 
Harpen. Bew. 20.00 20.25 
f- h ranp 0 + zs 
N > 11.250 11.25 
Hotelbett. Co Nordd. Lloyd | 1 
— ͤä —— —ä— 
| 2. 10. | 29. 9 
Ablõs.-Schuld — = = 79 79.70 
Ablös.-Schuld ohne Ausl ocht — 11.20 | 11.15 


Tendenz: unsicher. 


Ostdevisen Berlin, 30. September. Aus- 
zahlung Posen 46.925—47.125, Auszahlung Warschaur 
46.925, Auszahlung Kattowitz 46.925. 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seien 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wu:schaft: Erich Jaensch 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred l.oake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


=> Dojfener Tageblatt 


10 Aussergewöhnlich Billige Tage 


12° 1 50 aut. Möbel- u. Dekorationsstoffe, Divan- 20 0 
0 O decken und Couch-Ueberwürfe. 0 Kelims. 
= 4! — E 


Einige Beispiele unserer niedrigen Preise für Teppiche in der Grösse 3x2 Meter. 
Bouclé imitiert Bouclé Haargarn Reine Wolle Axminster Plüsch 


aut Teppiche, Brücken, 
Vorlagen und Läufer 


Wär geben nachstehende, hohe Ra- 
batte auf sämtliche Artikel 


Perser imitiert Velour Pr. 


485 2 51: z we z 109» z 153% z 180» # 
———ů— —ę— — —— —ͤ—— 0 MA Li TUR. | VAE UNER SENE STO 
Bettvorlagen Brücken Läufer Abtreter Gobelinstoffe Möbel-Dekorationsstoffe 

von Boo zt an von O30 zt an von 95 2“ an von o l an 8 $ 


Möbel-Dekorationsstoffe und | von 53 bis 200 cm breit 
R e 5 1 E Läufer ar billig! NO osläufer grosse Auswahl! 


Grösstes Spesialhaus EEN 2 0 Achten Sie bitte auf unsere Firma, 


BER r wir besitsen keine Zweiggeschäfte! 
joznan, ul. Wozna 12 


Ecke Wielkich Garbar Telefon 3458. 


— Gegr. 1896. 


Der weltberühmte Grapholog 


Prof. Toady afrikanischer 


Fakir 


ist auf Verlangen ver- 
schiedener Personen für 
nur kurze Zeit in un- 
sere Stadt gekommen. 
Er erteilt Ratschläge u. 
Hinweise in wissenschaft- 
& A licher, geschäftlicher, fa- 
miliärer Hinsicht. Verrät 
Zukunft, Vergangenheit, 
Gegenwartu,Bestimmung. 
rof. Foady spricht 
92 RT deutsch, polnisch, ſran- 
zösisch, italienisch, arabisch und türkisch. 

Untersuchung interessierter Personen 

auf: Grund von Handschriftproben. 
Prof. Foady empfängt privat in der Zeit 
von 11—1 Uhr vormittags und 4—8 Uhr 
nachmittags in Poznan, Ogrodowa 9 

Whg. 1. (großes Tor rechts). 

Hof l., LTr 


| Auslanddeutſche! Fe inſte Ausführung von 


Tauſche Berliner Grundſtück 40000 Rm. Über: Goldwaren. Reparaturen. 
ſchuß gegen Grundſtück oder Gut, Polen oder Eigene Werkſtatt. Kein La- 
[Tſchechoſlowakei. ; den, daher billigſte Preiſe. 


Offerten unt. 12521 an Ala, Berlin W. 35. Billiges Bier! 


Täglich friſcher Anſtich v. 
Leszczyńskie 
Großes Glas 30 gr, klei⸗ 
nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 

Weine — Schnäpſe 


Brillen, Nneifer. Lorgnetten 
u großer Auswahl. genau optisch der Gesichtstorm angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ae mehrerer ani 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Die 60. Zuchtviehverſteigerung 
7 der Herdbuchgeſellſchaſt des jchwargbunten 
RER Niederungsrindes Großpolens 


Mittwoch, dem 11. Oftober 1933, in Poznań 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie 
ſtatt. — Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Ahr, der Verſteigerung um 
11 Ahr. 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſowie 
Im Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. \ Sa 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowcöw 
Bydła nizinnego czarno-bialego 
Poznan, ul. Mickiewieza 33. 


Bohnenkaffee 


wieder auf Lager 
J Gadebusch 
Poznan, ul. Nowa 7. 


| Guter 
| 
| 


zu wohltätigen Zwecken 
am Mittwoch. dem 4. Oktober 1933 
im Saal des Zoologiſchen Gartens 
7 Uhr abends: 


Rabale un» Liebe 


30 hochtragende 


Kühe und 
Färſen 


kauft 
Dom Zolednica, 


pow. Rawicz. 


kostenlos. 


Ein bürgerliches Trauerſpiel von 
Friedrich von Schiller. 
— Regie: Frau Cina Starke — 


Bruno Sass 
1. Platz (numeriert) 3.— zt einſchl. Steuer 
Szymañ - 2. „ * 
skiego 1. 3. „ (unnumeriert) 1.— y „ 


2 * * 


Vorverkauf ab Montag, d. 2. Oktober 
in der Evangel. Vereinsbuchhandlung. 


Ein gut erhaltenes faſt neues 


Klavier 


Marke „Knöchel“ verkauft aus einer Pfand 
maſſe ſehr preiswert 
Browar Parowy, Zbaszyn. 
Telefon 9. 


Die Geſchichte 
empfiehlt des Reſ.⸗Inf.⸗Regiments 211 


Fr. N owicki, erſcheint Dezember 1933. Auskunft und Beitellunger 
Poznan, Potwiejſka 34. Generalmajor a. D. von Brauchitſch. 
Telefon 25 83. Magdeburg, Königſtr. 32. 


— m m m 


Herbst- und Winter-Neuheiten 
in Velours Filz und Samt 


Damen- Hüte 


amnfiehlt in vrosser Aus wah f 


T. Ludwig, 


Poznań, Szkolna 9. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aderſchrifts wort (fett 20 Sr 
jedes weitere Wort TAT 


Stellengejuhe pro Wort === == 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


g Verkäufe 1 


Mädchen⸗ 
Knaben⸗Wäſche 


Taghemben, Bein- 
kleider, Schlafan⸗ 
züge, Knaben⸗Sport⸗ 
hemden, Schürzen, 
Socken, Strümpfe in 
großer Auswahl 
ſtändig auf Lager. 


J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 

Wäſchefabrik 
ulica Wrocławska 3. 


Maß⸗Beſtellungen 
jederzeit. 


— —— 


Mlauier 


ſpottbillig zu verkaufen. 
Patr. Jackowfkiego 
Eingang 3, Wohnuna 31. 


19, 


tren: u. Damen- 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen, Pelze, Pelzjacken 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 
nur in der Firma 
Konfekcja męska 
Wroctawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armakuren 
für Kachelöfen und 
Kochherde Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznari 
Wroclawfka 9. Tel- 1581. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la Kamelhaar ® 

für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 


Woldemar Günter 
Landw.. Maschinen -Bedaris- 
artikel — Qele und Fette 


Poznan 
Sew Mielóyůskiego 6. 
Tel. 52-25. 


lavier "i" 


taufen g 


Offerten mit Preis⸗ gebraucht zu 


Pelze 
neueſte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 


Belzmaga zin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


‚ Versehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Geilere‘ 
Pertek 


Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Rechtsbeiſtand 


in allen Gerichts-, Poli- 
zei- u. Verwaltungsſachen 
Steuerberatung, Budh- 
führung, Bücherrevi 
ſion Vertretung b. allen 
Behörden! 

Droeſe⸗Kreisſekretär a. D. 

Kwiatowa 6, W. 3 


— — m — — — — 
Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 

führt aus 
Harald Schuſter 
Poznan 
sm, Wofciecha 29. 


Kaufgesuche ` 


Kl. transport. 
Kachelofen 


kaufen 


angabe unt. 6105] geſucht. 


t 
an d. Geſchſt. d. Bta Dabrowſkiego 56, W. 6. 


Wieder lieferbar! 
OTTO LURKER: 


Hitler 


inter Festumomanern 


kartoniert 3.30 zł 


In diesem Buche schildert der 
frühere Strafanstaltswachtmeister in 
Landsberg am Lech aus eigener An- 
schauung sehr ergreifend und fesselnd 
Adolf Hitlers Festungszeit. Da es 


ihm möglich war, auch alle amtlichen 
Unterlagen bei seiner Darstellung 
zu verwerten, so empfängt der Leser 
zugleich ein wirklich vollständiges 
Bild jenes trüben und schwersten 
Abschnittes aus dem Leben des Füh- 


rers. Bas Buch ist vorzüglich ge- 
eignet, seine ganze Persönlichkeit 
dem deutschen Volk auch mensch- 
lich und innerlich näherzubringen. 


Vorrätig in der Buchhandlung 
Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. 
Porto, insgesamt 3.60 z. auf unser Post- 
scheckkonto rozna Nr.204 106 (O. Eiser- 
mann T. z o. p., Leszno) voreinsenden. 


Schöne ſonnige 
6 Zimmerwohnung 
Garten gegen Jahres- 
miete 1800 zu vermieten. 
Marynarſka 17, J. 


Mietsgesuehe 


2 Zimmer 
und Küche geſucht. Off. 
unter 6174 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


© möbl. Zimmer | 


Kl. Zimmer 
elektr. Licht, ſonnig 
Dabrowſkiego 56, W. 6. 


W Geldmarkt 


10000 zł 
werden auf Landwirt⸗ 
ſchaft, 18% ha ſchwerer 
Boden in beſter Kultur, 
maſſive Gebäude, auf 
I. Hypothek geſucht. 
Grundſtück ſchulden⸗ u. 
laſtenfrei. Angebote u. 
6214 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


5 Stellengesnehde 


Junges Mädel ſucht 
Lehrſtelle 

in Bäckerei od. Kolonial⸗ 

warengeſchäft. Deutſch 

u. Polniſch 

Offerten unter 6108 an 

die Geſchſt. d. Zeitung. 


ſprechend. 


Evgl. Mädchen 
dtſch. u. poln. ſprechend 
ſucht Stellung ab 15. 
Oktober in einem größ. 
oder frauenloſen Haus⸗ 
halt. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Letzte Stellung 


5 Jahre. Off. u. 6222 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Schweſter und 

Maſſeuſe 
läng. Praxis, gute Emp⸗ 
fehlungen, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Krankenpflege auch Mit⸗ 
hilfe im Haushalt und zu 
Kindern. t 

Poznan 

Wierzbiecice 43, W. 26 


Gogl. Mädchen 
18 Jahre alt, Sucht 
Stellung vom 1. Oktober 
oder ſpäter als Küchen⸗ 
mädchen. Zuſchriften 
an Fr. Elſe Schönberger, 

bei Herrn Fr. Rech 


Padniewo, p. Mogilno. 
— ae a a 


Perfette 
Hausſchneiderin 
der deutſchen und pol 
niſchen Sprache mächtig, 
ſucht für Stadt oder 
außerhalb Beſchäftigung. 


Fene . 

Poznan, Niegolewſkich 12 

. 

Junger, tüchtiger, 20jähr. 
Müller 

mit guten Kenntniſſen 

und Zeugniſſen ſucht 


Stellung für ſofort oder 
ſpäter. Zuſchriften unt. 


6211 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Offene Stellen | 


Suche für ſofort ehrl⸗ 


evangeliſches 


Hausmädchen 
welches melken kann. t 
Frau Charlotte Knoſpe 
Wieleń n. Notecia 


Geſucht wird ſofort 
Bedienung 


für den ganzen Tag. 5 
ul. Jezycka 45, Wohn. 


Heirat 
Älterer Herr, Ende 40 
ſucht Damenbefanf 


ſchaft mit Vermögen g. 
Alter von 30—40 nit 
Größe 1,65—1,70 Pie | 
Off. unter 6221 an 


Geschäftstelle d. Zeil 
Neigungsehe! y 
Welcher edeldenkendi⸗ 
charakterfeſter Herr Min, 
de mittelloſe, ſy moch 
Dreißigerin, ſtatth, ich 
ſcheinung, engl., glü 1b. 
machen? Bildoffert. gi l 
unter 6204 a. d. Gel 


dieſer Zeitung. — 


Trauringe no 

m im G0 

2 N glatte ah 

> 
ec 

cel 


12 zl. Armbanduh 
von 15 „ mit e 

empfiehlt Chwitkom | 
Poznan, Św Marcið 
AN‘! 


